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Die Verſtaatlichungs⸗Vorlagen. 
C. Berlin, 3. Februar. 


Die Annahme der Verſtaatlichungs⸗Vorlagen 


gilt nach der heutigen Debatte darüber als entſchieden, höchſtens 


mit Ausnahme der Rhein⸗Nahe⸗Bahn, betreffs derer von Neuem 
Zweifel darüber beſtehen, ob nicht auch der jetzt vorgeſchlagene 
Ankaufspreis, der ſich auf rund 19 Prozent für die ertragloſen 


Aktien ſtellt, noch zu hoch iſt, wie es der von 24 Prozent war, 


welchen die Regierung im vorigen Jahre mit der Geſellſchaft 


vereinbart hatte, und der vom Abgeordnetenhauſe verworfen 
wurde. Hier handelt es ſich, 
daß dieſe Aktien niemals einen Ertrag bringen werden, ihre 
Beſitzer aber andererſeits über die Bahn zu entſcheiden haben, 
um eine Abfindung, für welche irgend ein Maßſtab ſchwer zu 
ermitteln iſt, namentlich nachdem die Aktien aus den Händen 
der urſprünglichen Eigenthümer, welchen die erlittenen Verluſte 
einen gewiſſen Anſpruch auf wohlwollende Behandlung geben 
konnten, in den Beſitz von hieſigen und frankfurter Bankhäuſern 
übergegangen, die mit dieſem Erwerb lediglich auf die Verſtaat⸗ 
lichung ſpekulirten. Was die anderen zur Verſtaatlichung be⸗ 
ſtimmten Bahnen betrifft, ſo iſt zwar heute auch mehrfach die 
Abſicht, die vereinbarten Kaufpreiſe einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen und davon im einzelnen Falle die Entſcheidung abhängig 
zu machen, geäußert worden; aber bei der Schwierigkeit einer 
unbedingt zutreffenden Werthsermittelung für ſolche Objekte und 
bei der allerdings nicht zu beſtreitenden günſtigen Entwickelung 
der betr. Eiſenbahnen iſt kaum zu bezweifeln, daß auch die Prü- 
fung der ſtipulirten Kaufpreiſe unter dem Eindruck ſtehen werde, 
deſſen ſich heute offenbar ſelbſt die Redner gegen die Vorlage 
nicht erwehren konnten: daß die Verſtaatlichung der preußiſchen 
Bahnen durch die Ankäufe von 1880 entſchieden iſt. Herr 
Maybach, der Arbeitsminiſter, ſprach denn auch von Anfang an 
mit der Sicherheit des Siegers, als welcher er ſich nach dem 
Verzicht einer Anzahl großer liberaler Blätter, die noch 1880 der 
Verſtaatlichung opponirt hatten, auf den ferneren Widerſtand 
bereits, wie man hört, ſeit mehreren Tagen fühlte, 


jorlemer- Alf bene 
Aber er hätte be 

nicht der Kritik ſo 
Denn damit, 


er ſich jedenfalls nicht dadurch, daß er die Anſicht hervorruft, er 
blicke in büreaukratiſchem Selbſtbewußtſein auf die Welt herab. 
Abgeſehen von den Ausfällen, welche, gegen Redner der Linken 
gerichtet, unangenehm wirkten, machte die umfaſſende Auseinan⸗ 
derſetzung im Ganzen wieder, wie das Auftreten des Miniſters 
faſt immer, den Eindruck, daß man einen, ſein Gebiet beherr⸗ 
ſchenden Fachmann vor ſich hat, der von der Richtigkeit deſſen, 
was er ſagt, lehhaft durchdrungen iſt — und das iſt ſehr viel 
gegenüber einer parlamentariſchen Verſammlung, welche in der 
Frage, um die es ſich handelt, entweder von vornherein der 
Auffaſſung des Miniſters ſehr nahe ſteht oder — was von den 
meiſten gilt, die nicht prinzipielle Anhänger des Staatsbahn⸗ 
yſtems find — doch keine feſte, entgegengeſetzte 7 Anſicht ver⸗ 
tritt. Die ſchließliche Abſtimmung des Zentrums für die Vorlage 
gilt noch nicht als durch die heutige Erklärung des Abg. von 
Schorlemer entſchieden, da darauf wohl der Gang der kirchen⸗ 
politiſchen Verhandlungen noch Einfluß üben wird; aber ſelbſt 
ein ablehnendes Votum des Zentrums dürfte der Verſtaatlichung, 
da die Nationalliberalen wie 1880 ſtimmen werden, nicht mehr 

gefährlich ſein. Es hat ſich heute gezeigt, wie wichtig für die 
Eiſenbahn⸗Aktion der Regierung die von uns alsbald in dieſem 
Sinne gewürdigten Erklärungen des Kanzlers in der Reichstags⸗ 
debatte über den kgl. Erlaß betreffs der Pflichten der Beamten 
waren: ohne dieſe abſchwächenden Erläuterungen hätte Herr 
Maybach heute einen viel ſchwereren Stand gehabt. 

Von fortſchrittlicher Seite wird uns zu demſelben Gegen⸗ 
ſtande geſchrieben: „Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
mit der erſten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend den Er⸗ 
werb von Privateiſenbahnen — der Bergiſch⸗Märkiſchen, der Thü⸗ 
ringer, der Berlin» Görlitzer, der Kottbus „Großenhainer, der 
Märkiſch⸗Poſener und der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn — 
verlief intereſſanter, als vorausgeſetzt mar. Die Frage, ob dieſer 
Geſetzentwurf angenommen werden wird, läßt ſich mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit bejahen. Auch wenn das Zentrum ſtandhaft verneinen ſollte, 
ſind doch die zur Mehrheit nothwendigen Stimmen bei den 
Nationalliberalen ſicher zu haben. Freilich vor den letzten Land⸗ 
tagswahlen hatte die nationalliberale Partei ſich verpflichtet, wie 
auch der Einzelne über die weitere Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen denken möge, gemeinſam dafür Sorge zu tragen, daß „die 
Garantien, welche gegenüber der Ausdehnung der Befugniſſe der 
Verwaltung nothwendig erſcheinen, hergeſtellt werden“, aber als 


da kein Zweifel darüber beſteht, 


Stimmung, in welcher ihn die beim Beginn der Diskuſſion 
ens des Zentrums von Herr . iR: 


fie 1880 die drei großen Bahnen (Köln⸗Mindener, Potsdam: 
Magdeburger, Magdeburg = Halberftäbter) verſtaatlichten, blieben 
die Garantien aus. Damals gaben die Wortführer der National: 
liberalen das Verſprechen ab, daß ſie nun erſt nach langer Pauſe 
ſich zu weiteren Verſtaatlichungen hergeben würden. Miniſter 
Maybach ließ ſich nicht abſchrecken, und jetzt erklärt ſchon Dr. 
Hammacher im Namen der großen Mehrheit ſeiner Freunde, alle 
preußiſchen Bahnen verſtaatlichen zu wollen, freilich nach Ein⸗ 
ſetzung eines Eiſenbahnbeiraths und nach Annahme der benöthigten 
Garantien. Niemand zweifelt daran, daß für Herrn Dr. Ham⸗ 
macher und ſeine Freunde die ſogenannten Garantien keine 
Conditio sine qua non bilden, vollends da die Berathungen der 
letzten Jahre die ganzen Garantien als eitel Schein haben erkennen 
laſſen. Daß die Konſervativen und Freikonſervativen Mann für 
Mann die Geſetze annehmen, wußte man auch ſchon, bevor die 
Abgg. v. Tiedemann und v. Wedell⸗Malchow es ausdrücklich er⸗ 
klärt hatten. Gegen die Vorlage ſprachen, überzeugend genug, 
wenn auch für dieſen Landtag vergeblich, der fortſchrittliche Abg. 
Büchtemann, der, als er noch Direktor der Potsdamer Bahn 
war, in weiteſten Kreiſen der Eiſenbahnverwaltungen als ein aus⸗ 
gezeichneter Sachverſtändiger bekannt war, und der ſezeſſioniſtiſche 
Dr. Meyer⸗Breslau, der die volkswirthſchaftlichen Bedenken er⸗ 
örterte und in geſchichtlicher Entwickelung die Haltung 
der nationalliberalen Partei ſcharf Eritifirte. Einen beſonders 
ſchlimmen Gegner, der ſich anfänglich gar nicht zum Wort ge⸗ 
meldet hatte, lockte der Miniſter Maybach recht unvorſichtig in 
Perſon des Abg. Richter⸗Hagen hervor. Wenn Miniſter May⸗ 
bach am Montag zugeſagt hatte, dem Abg. Richter auf einzelne 
beſtimmte Fragen am Dienſtag zu antworten, dies aber nicht am 
Dienſtag, ſondern erſt heute that, ſo mußte es nach dem par⸗ 
lamentariſchen Brauche aller Länder als ſelbſtverſtändlich gelten, 
daß er den ſchon am Mittwoch erſchienenen ſtenographiſchen Be⸗ 
richt ſeiner Antwort zum Grunde zu legen hatte, vollends wenn 
er dieſe mit ſtarken Angriffen auf den Abgeordneten würzen 
wollte. Statt deſſen nahm er ſich eine Zeitung zur Grundlage, 
wobei ihm denn das Unglück paſſirte, daß dieſe die betreffenden 
Sätze in Richter's, übrigens von Maybach mitangehörter Rede 
ſämmtlich total falſch wiedergegeben hatte. Auch mit der Wahl 
ſeiner weiteren Angriffswaffen hatte er Unglück, eine Stelle der 
Nationalzeitung“ aus einem, Richter's Auftreten gegen den 
Kanzler heftig und mit Bezug auf die nächſten Reichstagswahlen 
angreifenden Artikel heute zitiren, nachdem die Wahlen dem 
fortſchrittlichen Abgeordneten Recht gegeben haben, iſt keinesfalls 
geſchickt. Richter antwortete mit großer Ruhe und Feinheit, — 
aber unbarmherzig. Seine Verweiſung darauf, daß der Kanzler 
„nicht des nachhelfenden Dienſteifers feiner Untergebenen“ im 
Kampfe gegen ihn bedürfe, die Erinnerung an die früheren 
Eiſenbahnminiſter Graf Itzenplitz und Achenbach, die ſtets die 
gleiche begeiſterte Zuſtimmung der Konſervativen gefunden hätten, 
und der Hinweis auf die vorausſichtlich nicht zu lange Dauer 
der Verwaltung des Herrn Maybach, deſſen Nachfolger wahr⸗ 
ſcheinlich das entgegengeſetzte Syſtem vertreten würden, machte 
auch auf den Miniſter augenſcheinlich Eindruck. Die Entgegnung 
des letzteren klang in der Hauptſache wie eine Entſchuldigung, 
wenn auch der Schluß fo tanfer war, daß die geſammte konſer⸗ 
vative Seite vollſtimmig und volltönig Bravo rief.“ 


Zur deutſchen Schulfrage in Ungarn. 


Die Gewallſtreiche, die gegenwärtig in Ungarn von dem 
herrſchenden Magyarenthum gegen die deutſche Schule und damit 
gegen die deutſche Nationalität in übermüthigſter, herausforderndſter 
und rechtsverachtendſter Weiſe ausgeübt werden, beginnen auch 
die öffentliche Meinung in Deutſchland mehr und mehr in Er⸗ 
regung zu ſetzen, wozu die verdienſtvolle Thätigkeit des deutſchen 
Schulvereins und die jüngſt erſchienene unwiderlegliche und ver⸗ 
nichtende Anklageſchrift „Hungarica“ des Profeſſors R. Heinze 
weſentlich beigetragen haben. Allein der deutſche Proteſt gegen 
die Unterdrückungspolitik der magyariſchen Gewalthaber muß 
noch viel lauter und allgemeiner ertönen, wenn er in Peſt Ein⸗ 
druck machen ſoll, und den Verſuchen, die erregte öffentliche 
Meinung in Deutſchland einzuſchläfern oder irrezuleiten, wie ſie 
von Peſt aus unternommen werden, muß energiſch entgegenge⸗ 
treten werden. Ueber die Verhandlungen des ungariſchen Unter⸗ 
hauſes vom 27. Januar, die dem deutſchen Schulverein, den 
Verwahrungen der deutſchen Preſſe gegen die Magyariſirung und 
Mißhandlung der Deutſchungarn und der Heinze ſchen Anklage⸗ 
ſchrift gewidmet waren und in Deutſchland noch mehr hätten 
beachtet werden ſollen als geſchehen, ſchreibt man der „N. L. C.“ 
von hervorragend kompetenter Seite: 

„Daß der, von vielen Seiten für die Deutſchenhetze in erſter Linie 
verantwortlich gemachte Miniſterpräſident K. Tisza jeden Uebergriff 
der Magyaren und jede 7 der Nichtmagvaren in Ab⸗ 
rede ſtellte, war ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie, daß alle magyariſchen 
Parteien des Hauſes einſchließlich der Ueberläufer dem zuſtimmten. 
Aber das kleine Häuflein der Sachſen bot dem Sturm kühn die Stirn. 


Drei ibrer beſten Vorkämpfer: Wolff, Grull und Zay, 
furchtlos und treu die nationale Sache und deren gutes Recht; fie be⸗ 
theuerten feierlich die Richtigkeit der von deutſcher Seite erhobenen 
Anklagen. Auf einzelne Thatſachen hatten die Magyaren ſich wohl⸗ 
weislich nicht eingelaſſen. Tisza ſtellte eingehende Darlegungen in 
Ausſicht, durch welche die erregte öffentliche 1 N 
umgeſtimmt werden folle. Außerdem ſoll der Dispoſitionsfonds des 
Miniſterpräſidiums, 200,000 Fl., ausgiebig benutzt werden zu Beein⸗ 
fluſſung der ausländiſchen Preſſe. An die peiter Korreſpondenten 
deutſcher Blätter wird alſo der Verſucher noch zudringlicher als bisber 
herantreten mit dem Terrorismus als Hintermann. Deutſchen Zeitun⸗ 
gen ſei daher bezüglich ihrer pefter Berichterſtatter noch größere Vor⸗ 
ſicht als ſonſt gerathen. Man ſpielt in Peſt die Rolle des unſchuldig 
Angegriffenen, man ſchürt aus Leibeskräften die Erbitterung gegen die 
Sachſen, die man als böswillige Urheber dieſes vermeintlichen Angriffs 
hinſtellt, weil fie, in ihren unbeitreitbatiten Rechten und heiligſten wer 
fühlen verlegt, nicht ſchweigend das Haupt beugten, um ſich, gleich 
einer großen Anzahl anderer Deutſchungarn, den Fuß ihrer Vergewal⸗ 
tiger auf den Nacken ſetzen zu laſſen. In der Preſſe müſſen für jetzt 
bie Sachſen die äußerſte Vorſicht beobachten, um es nicht zu gewaltſa⸗ 
men Ausbrüchen von Seiten ihrer heißblütigen Gegner kommen zu 
laſſen. Daß Einzelne für ihre Briefe ein gewiſſes ſchwarzes Kabinet 
fürchten, wiſſen wir, ohne über die Begründung dieſer Beſorgniß ur⸗ 
theilen zu können. Selbſt in Cisleithanien glaubt die deutſche Preſſe 
Gründe zu haben, der deutſchen Nationalität in Ungarn nur mit mehr 
oder weniger Zurückhaltung ſich anzunehmen oder auch ganz zu ſchwei⸗ 
gen zu dem Vernichtungskrieg, 
Deutſchthum geführt wird.“ 


Der neue Penſionsgeſetzentwurf 
für die Hinterbliebenen preußiſcher Beamten 


hat in unſerer Zeitung aus berufener Feder eine eingehende 
Würdigung gefunden. Dieſelbe fiel weit überwiegend zu Gunſten 
des Entwurfes aus. Es dürfte nun doch vielleicht für die Leſer 
unſerer Zeitung nicht unintereſſant ſein, auch die Bedenken 
kennen zu lernen, welche von anderer Seite gegen einzelne 
Punkte des Entwurfs, — im Großen und Ganzen findet er ja 
keinen Widerſpruch —, im Vergleich mit dem beſtehenden Pen⸗ 
a erhoben werden. Da leſen wir z. B. in der 
„Voſſ. Ztg.“: f 

„Als ein Vorzug des alten Syſtems muß angeführt werden, daß 
bei demſelben eine feſte Penſion vorhanden iſt, mag auch der Beamte 
in jungen oder ſpäteren Jahren verftorben ſein. Der in jungen Jahren 


e 
daß fie ſich von der Penſtonsrate noch für jedes Jahr des Alters: 
unterſchiedes über 15 Jabre, den Theil von 20 luden laſſen muß. 
Angenommen ſie hat mit 18 Jahren einen 43 Jahre alten Mann 
gebeirathet, welcher nach 3 Monaten ſtirbt, fo würde bei 20 Di dr 
abren z. B. ein Richtergehalt auf 1200 Thlr., die Penſion auf 512 

blr. zu ſtehen kommen. während das Wittwengeld 4 = 170 Thlr. 
20 Sgr. betragen würde, wovon 49 in Abzug gebracht, der Wittwe 
eine Dotation von 85 Thlr. 10 Sgr. übrig bleiben würde, welche weit 
hinter dem Penſions⸗Betrage nach altem Syſteme zurückbleibt. Viel glück⸗ 
licher iſt dagegen die alte Matrone, welche die Ehe nur zur wechſelſeitigen 
Unterſtützung eingegangen ift, fie ift dergleichen Abzuͤgen nicht untere 
worfen und tritt nach kurzen Eheſtandslaſten in den vollen Bezug der 
Penſion, die unter Umſtänden eine recht anſehnliche fein * 
Generös bat der Geſetzentwurf die Wittwe in Konkurrenz mit einer 
rößeren Kopfzahl von Kindern behandelt. Hier ſoll fie neben ihrer 
ittwendotation alſo 4 der Penſion des Mannes, für jedes Kind 
noch! des Wittwengeldes erhalten. Wäre alſo die Ehe mit 10 
Kindern geſegnet geweſen, ſo käme ſie auf den Bezug der vollen 
Penſion, alſo beſſer zu ſtehen wie bei Lebzeiten ihres Mannes wo 
deſſen Suſtentation noch mit beſtritten werden mußte. Wie wir ören, 
find im Wege der Petition verſchiedene Abänderungsanträge eſtellt 
worden. Von Anfang an hatten ſich Stimmen gegen die 
piebung der im freiwilligen Zölibate lebenden Beamten zur Beitrags⸗ 
aſt erhoben, indeß dürfte an der Aufrechthaltung gerade dieſer Yes 
ſtimmung am wenigſten gezweifelt werden, da die Zwecke des Geſetzes 
nur mit allzugroßen Staatszuſchüſſen erreichbar ſein würden.“ 

Die „Magdeb. Ztg.“ äußert ſich über den Entwurf, und 
zwar zunächſt mit Bezug auf die von ihm der Wittwe ge 
ae 1 8 { 

„Es ift klar, daß dieſe Beſtimmungen im Allgemeinen viel a 
fliger find als bisher, wo eine Ehe drei Jahre dauern mußte, ehe die 
Wittwe Anſpruch auf volle Penſion hatte. Dazu kommt, daß die bis⸗ 
herige Wittwenkaſſe bei der Aufnahme der Mitglieder ſehr ſchwerfällig 
iſt, und daß dieſelbe den Waiſen gar keine Unterſtützung gewährt; das 
ur fen u Be Ar der Ban ar) zu begrüßen. 
Indeſſen kö och Fälle vorkommen, in denen daſſelbe die Witt 
ſchlechter ſtellt, als die alte Wittwenkaſſe. F 5 ini 


ſichern; ein Beamter mit 3000 Gehalt kann und muß alſo fei 
Gattin nach den bis jetzt geltenden Beſſimmungen mit 600 M. ne 
mehr einkaufen, wofür er eine jährliche Zahlung zu leiſten hat, die 
ſich nach ſeinem Alter und dem ſeiner Frau richtet; war er z. B. zur 
Zeit der Verheirathung ca. 30 Jahre alt und ſeine Frau wenige Jahre 
jünger, ſo zahlt er dafür ca. 100 Mark jährlich. Bei a Ges 


halte kann er die Wittwenpenfion durch entſprechende Erhöhung feiner 


pertheidigten 


einung in Deutſchland 


welcher jenſeit der Leitha gegen das 


erans 


| ( e n dieſer mußte nämlich 
jeder junge Ehemann ſeine Frau 8 mit + feines Gehalts pe ! 
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Beiträge auch noch vermehren. Nach dem neuen Geſetze aber zahlt 
ein ſolcher Beamter jährlich 90 M., alſo unge ähr eben fo viel wie 
bisher, während ſeine Wittwe, wenn er nach 10jähriger Dienſtzeit 
fürbt, ſtatt 600 M. jährlich nur 20 M. erhält; und auch wenn fein 
Gehalt in der Zwiſchenzeit beiſpielsweiſe auf 3600 M. geſtiegen ſein 
ſollte, fo erhält fie nicht mebr als 300 M., wofür aber auch der jähr⸗ 
liche Beitrag des Mannes vorher auf 120 M. ſteigt. Bei längerer 
Lebensdauer des Mannes 0 ttwer 
ohne weitere eee & (die ſa bekanntlich in vielen Be⸗ 
amtenklaſſen z. B. bei den Lehrern an höheren Unterrichtsanſtalten, 
oft gar nicht eintreten) aber doch immer nur um „ts (Ein Drittel 
eines Achtzigſtels) des Gehaltes, das wäre alſo im vorliegenden Falle 
15 M. jährlich. Der Mann muß alſo noch 20 Jahre, zuſammen 30 
volle Dienftiahre hinter ſich haben, d. h. er muß 50—60 Jahre alt 
werden, bevor ſeine Wittwe dieſelbe Penſion erhält, die ſie jetzt ſchon 
nach dreijähriger Ehe bekommt. Hat fie nun Kinder, fo erhöht ſich 
ihre Penſton allerdings noch etwa? in der oben „ . Weiſe — 
das würde in unſerem Falle für jedes Kind jährlich 60 M. ausmachen, 
eine Summe, deren Geringfügigkeit ohne Weiteres klar iſt, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß dieſelbe auch mit dem Heranwachſen der Kinder 
wieder aufhört. Es geht bieraus hervor, daß durch das neue Geſetz 
die Lage junger Wittwen. d. h. der Wittwen bung verſtorbener 
Beamten, nicht verbeſſert, ſondern eher noch verſchlechtert wird, und 
5 grade dieſe haben wegen der Be hung der Kinder eine Ver⸗ 
beſſerung recht — . Da dieſe Zurückſetzung aber doch gewiß 
nicht in der Abſicht der Regierung liegt, ſo dürfen wir wohl die Hoff⸗ 
nung ausſprechen, daß in dieſem Punkte noch eine Aenderung des 
Geſetzentwurfs ſtattfinden möge.“ 


Eiſenbahntarifſachen. 


In der am 16. Dezember v. J. in Berlin abgehaltenen 
Generalkonferenz der Deutſchen Eiſenbahn⸗ Verwaltungen find 
verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt worden, die in ihrem Inhalt ein 
weiteres Intereſſe beanſpruchen. 
1. Ein erfreulicher Fortſchritt im Transportweſen iſt damit 
gethan, daß die Beſtimmungen über die Tarifirung von Wolle, 
welche als Stückgut aufgegeben wird, zu Gunſten der am Woll⸗ 
verkehr betheiligten Produzenten, Fabrikanten und Kaufleute eine 
weſentliche Milderung erfahren haben. Bislang unterlag Wolle 
dem Sperrigkeitszuſchlage nur dann nicht, wenn ſie mechaniſch 
1 gerecht war und zugleich der Ballen mindeſtens 1 Bir. wog, 
bezw. wenn ſie in würfelförmigen Ballen aufgegeben wurde. 
Wie wenig dieſe Tarifvorſchrift den Bedürfniſſen des Stückgut⸗ 
verkehrs gerecht wurde, iſt im Jahresbericht der hieſigen Handels⸗ 
kammer pro 1880 (S. 69 ff.) ausführlich erörtert worden. 
Die Generalkonferenz hat nun beſchloſſen, folgende Beſtimmung 
an Stelle der alten zu ſetzen: 
Wolle unterliegt dem Sperrigkeitszuſchlage nur dann nicht, wenn 


die Aufgabe in Ballen runder oder cylindriſcher Form von mindeſteng 
100 Kg. Einzelgewicht oder wenn ſie in rechtwinkligen Ballen erfolgt. 


Dieſer Beſchluß iſt freilich in ſeiner Wirkſamkeit noch an 
die Bedingung geknüpft, daß bei der der Generalkonferenz fol⸗ 
genden ſchriftlichen Abſtimmung nicht mehr als ein Fünftel der 
Bahnverwaltungen Veto einlegt. Das Refulta: der ſchriftlichen 


Im Unglück ſtark. 
Noman nach dem Engliſchen frei bearbeitet von 
G. Sternau. 
Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung ) 
„5 Tauſend Dank, Miß Shaldon“, ſagte Helene mit Wärme. 
„es würde mir außerordentlich lieb fein, wenn Sie bleiben 
klonnten, vorausgesetzt, daß es Ihnen nicht Umſtände bereitet, oder 
die Ihrigen ſich nicht um Sie ängſtigen werden. Indeſſen, der 
Doktor ſagt, es ſei keine dringende Nothwendigkeit dazu vor⸗ 
nn anden 


ee n. 
9085 dee ſind hier allein.“ 


1 nn dürfen mich nicht vor ſich ſelbſt berückſichtigen. Ueber⸗ 
llegen Sie die Sache hier mit Ihrem Freunde, während ich nach 
Mrs. Graves ſehen will. Und was Sie auch beſchließen wer: 
den — ich bin Ihnen nichts deſto weniger zur Dankbarkeit ver⸗ 
80 pflichtet.“ | ar 
Als fie das Zimmer verlaſſen hatte, näherte Doktor Dimford 
ſich Flora und ſagte mit gedämpfter Stimme: „Sie dürfen nicht 
hier bleiben, Sie müſſen jo bald wie möglich nach Hernley zu: 

lichte! ren aM 1 


E „Warum“ fragte 


Jene alte Frau 


= 


Flora, 
iſt wahnſinnig“, antwortete der Doktor, 


ie kante Ihnen eine ſchlimme Nacht ‚bereiten. Ich fehe keine 


Veranlaſſung, weshalb Sie ſich einer ſolchen Unannehmlichkeit 
ausſeten wollten ih Shaldon wird es Ihnen nicht übel neh⸗ 
men, 17 1 7 U 0 bleiben und Sie find jung und nicht 
an Krankenpflege gewöhnt!“ 
w Miß Shaldon iſt jung und weit ängſtlicher als ich“, ſagte 
X fi ſehr beſtimmt, „ſehen Sie nur, wie bleich ſie heute 
177 iſt.“ 


u 


” 


fteigt dann freilich die Wittwenpenſion auch 


. rozent. 
eſetz 


habe aber meine Dienerſchaft“, entgegnete Helene, 
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Gras⸗ und Oelſamen zu ſtreichen und im Spezialtarif I. neu⸗ 
aufzunehmen: f N 
„Samen und Sämereien aller Art in Säcken und Tonnen“. 

Auch der Beſtand dieſes Beſchluſſes iſt an die Bedingung 
geknüpft, daß nicht mehr als ein Fünftel der Verwaltungen dem⸗ 
nächſt ſchriftlich widerſpricht. Doch iſt die Herabſetzung der 
Fracht für Kleeſaat in jedem Falle geſichert, da die General⸗ 
konferenz den Eventualbeſchluß (wenn der obige fällt) gefaßt hat, 
Kleeſamen und Seradella im Spezialtarif I. aufzunehmen. 

Die Güter der Spezialtarife dürfen von den Bahnen in 
offenen Wagen befördert werden; eine Ausnahme machen nur 
beſtimmte, namentlich aufgeführte Artikel, welche von den Bahn⸗ 
verwaltungen in bedeckten Waggons — und zwar, wie neuer⸗ 
dings feſtgeſtellt worden if, unter Haftbarkeit — zu expediren 
ſind. In dem Verzeichniß dieſer ſogenannten deckungsbedürftigen 
Güter figurirt fortan auch Kleeſaat, bezw. die übrigen nunmehr 
nach Spezialtarif I. verſetzten Objekte. 

3. Die Generalkonferenz hat ſich ferner damit beſchäftigt, 
die Tarifbeſtimmungen für die Beförderung von Fiſchen einheit⸗ 
lich zu normiren. Wir verweiſen auch hier auf den Jahres⸗ 
bericht der hieſigen Handelskammer (pro 1879 S. 31 ff.), in 
welchem die z. Z. geltenden desbezüglichen Vorſchriften einer 
Kritik unterzogen ſind. Der Beſchluß der Generalkonferenz hat 
nun die Frachtvergünſtigung, welche mehrere Verwaltungen be⸗ 
reits gewährt hatten, verallgemeinert, indeß mit einiger Modi⸗ 
fikation. Darnach werden von jetzt ab lebende Fiſche in Kübeln 
und Fäſſern bei Aufgabe als Frachtgut zu den einfachen Fracht⸗ 
gutſätzen mit den Perſonenzügen befördert. Die Fiſche müſſen 
in amtlich genichten Gefäßen verladen ſein, und es wird der 
durch den Aichſtempel ausgewieſene Faſſungsgehalt des Gefäßes 
derart der Frachtberechnung zu Grunde gelegt, daß für jedes 
angefangene Liter dieſes Faſſungsgehaltes, gleichviel ob der 
betreffende Raum ausgenutzt iſt oder nicht, 1 Kilogr. in Rech⸗ 
nung zu ziehen iſt. 


[Die Wirkſamkeit des Wuchergeſetzes.] Die 
neueſte Nummer der „Grenzboten“ enthält einen längeren Artikel 
„Die Offiziere in den Händen der Wucherer“, in welchem der 
Wucher in ſtarken, aber durchaus nicht zu ſtarken Worten ge⸗ 
brandmarkt wird, was ſehr löblich iſt, wenn es hier auch mit 
vielen Vorwürfen gegen die Liberalen und die Juden geſchieht, 
die gar nicht nöthig waren. Von Intereſſe iſt das Urtheil des 
Verfaſſers über das am 1. Juli 1880 in Kraft getretene 
Wuchergeſetz. Es wird als einziger Erfolg deſſelben ge⸗ 
rühmt, daß man nach Erlaß deſſelben „faule und ſchmutzige 
Geſchäfte wieder beim rechten Namen nennen könne“. Das 
konnte man freilich auch früher, und man hat es reichlich ge⸗ 
than. Von beſonderem Intereſſe iſt aber das Zugeſtändniß des 
Verfaſſers, daß das Wuchergeſetz, wie von liberaler Seite 
bei Berathung deſſelben vorausgeſagt wurde, zur Beſeiti⸗ 
gung des Wuchers durchaus nichts beigetragen 
hat, daß es mehr geſchadet als genützt hat. Es heißt da: 

„In den öffentlichen Ankündigungen findet ſich ſeit Erlaß des 
Wuchergeſetzes häuſig die Zuſicherung eines Zinsfußes von 5 bis 6 

en aber nur als eine äußerliche Konzeſſton an das 
betrachtet werden, die eg jemals ernſt zu nehmen iſt 
zelmehr iſt man zu der Annahme berechtigt, daß der Wucherer 
mit der Furcht vor den Folgen wahrſcheinlich vorſichtiger, beſtimmt 
aber auch — theurer geworden iſt.“ 

Und an anderer Stelle heißt es: „Das Wuchergeſetz ſcheint 
den bisherigen Erfahrungen nach wenig Schutz zu bieten. Die⸗ 
ſer muß anderwärts geſucht werden.“ Es werden 
dann andere Mittel — wie beſſere Erziehung, Gründung von 
Darlehnskaſſen für bedrängte Offiziere — an die Hand gegeben, 
die wirklich geeignet ſind, dem wucheriſchen Treiben einen 
Damm zu ſetzen. — Wenn die „Kreuzzeitung“ die geſetz⸗ 
geberiſche Sterilität der neuen konſervativen Aera verhüllen will, 
ſo weiſt ſie immer auf das Wuchergeſetz als ein konſervatives 
Muſtergeſetz hin. 


„Ich bleibe hier, ich würde mich für einen Haſenfuß halten, 
wenn ich davonliefe.“ 

In dieſem Augenblick trat Helene wieder in die Bibliothek. 

N fragte ſie geſpannt, „was haben Sie beſchloſſen?“ 

„Da 
ſchieden. 


Nacht ohne ſie zubringen zu müſſen. 
12. Kapitel. | 
Ich habe Befehl gegeben, daß ein Zimmer für Sie bereit 


gemacht wird, Miß Andiſon“, ſagte Helene Shaldon, als Beide 


wieder in den Salon gegangen waren. „Es iſt 
daß wir die ganze Nacht aufbleiben. 
ruhigung, eine Freundin in meiner Nähe zu haben.“ 
„Wie freut es mich, daß Sie mich als Freundin betrachten 
und mich ſo nennen“, verſetzte Flora lebhaft. 
„Sie haben als wahre Freundin gehandelt, indem Sie hier⸗ 


nicht nöthig, 


her kamen, mir beizuſtehen, ich werde Ihnen dies nie vergeſſen. 
Wenn wir wieder unſere frühere Stellung eingenommen haben 


werden, Sie in Hernley, ich in Weddercombe, werde ich Ihrer 
ſtets in Dankbarkeit gedenken.“ 

„It es denn nöthig, wieder unſere frühere Stellung einan⸗ 
der gegenüber einzunehmen?“ fragte Flora, „jetzt, wo wir an⸗ 
fangen, uns zu verſtehen?“ 


geſchaffen. Ich muß Ruhe haben. Die Geſelligkeit der großen 
Welt regt mich zu ſehr auf.“ 


„Aber ich bin doch nicht die Geſellſchaft.“ 


„Aber Sie gehören zu ihr. Ein näherer Umgang mit 


Ihnen würde nicht verfehlen, mich mit derſelben in Berührung 
zu bringen, und das wunſche ich zu vermeiden.“ 
„Das wäre doch nicht die nothwendige BR ſagte Flora. 
„Ganz gewiß! Ich bin leicht empfänglich und ſchwach! Hal⸗ 


ten Sie mich nur nicht für einen ſtarken Geiſt, weil ich dieſes 


„ ſie zu korrigiren und zu vervollſtändigen beſtimmt 


ich die Nacht hier bleibe“, entgegnete Flora ent⸗ 
„Das freut mich“, ſagte Helene, als habe ſie gefürchtet, die 


Es iſt mir eine große Be⸗ 


„Ja“, erwiderte Helene. „Ich bin nicht für die Geſellſchaft 


Deutſchland. 
3. Februar. [Die Parteien im 
Eine Denkſchrift über Kanal⸗ 
bauten.] Die „Prov.⸗Korreſp.“ hat einen Rückblick auf die 
Thätigkeit des Reichstages mit der Bemerkung 
geſchloſſen, es ſei wohl nicht unberechtigt, aus dem verhältniß⸗ 
mäßig guten Anfang der Thätigkeit des Reichstages auch die 
Hoffnung herzuleiten, daß derſelbe, mehr und mehr den Partei⸗ 
gegenſätzen und der Parteipolitik entſagend, ſich in Zukunft 
wirkſam und fördernd an den großen reformatoriſchen Auf⸗ 
gaben betheiligen werde. Die Berechtigung dieſer Hoffnung hat 
die „Prov. Korr.“ in keiner Weiſe nachgewieſen; wer ſich nicht 
abſichtlich täuſcht, wird aus den Verhandlungen des Reichstages 
ſicherlich nicht den Eindruck gewonnen haben, daß die Partei⸗ 
gegenſätze weniger ſchroff geworden ſeien. Der Reichskanzler 
ſelbſt hat in derſelben Rede, in der er die Wahlerfolge der 
Deutſchkonſervativen in das hellſte Licht ſtellte, nicht umhin 
gekonnt, ſeinem Bedauern über die Schwächung der Mittel⸗ 
parteien Ausdruck zu geben. Auf der anderen Seite hat der 
Reichskanzler großen Werth darauf gelegt, jeden Gedanken 
daran, daß die Regierungspolitik ſich den Abſichten der Majorität 
des Reichstages akkomodiren könne, in feierlichſter Weiſe zurüd- 
zuweiſen; die Eröffnungsbotſchaft hat keine andere Bedeutung 
als dieſe. Wenn die Regierung Hoffnungen in die Zukunft 
ſetzen kann, ſo beruhen dieſe nur auf der neuerlichen Haltung 
des Zentrums, vorausgeſetzt, daß Fürſt Bismarck ſeinerſeits ge⸗ 
willt iſt, die Hoffnungen des Zentrums auf dem kirchenpoli⸗ 
tiſchen Gebiete zu erfüllen, woran vorläufig noch gezweifelt 
werden muß. Gleichwohl aber iſt von der kühlen Auffaſſung 
der Lage in dem halbamtlichen Organ der preußiſchen Regie⸗ 
rung mit Befriedigung Akt zu nehmen, namentlich wenn es ſich 
beſtätigen ſollte, daß von der Berufung des Reichstages im 
April behufs Berathung des Tabaksmonopolprojektes und 
der Unfallverſicherungsvorlage Abſtand genommen worden 
ſei. Man würde in dieſem Entſchluß ein unzwei⸗ 
deutiges Anzeichen erkennen müſſen, daß der Reichskanz⸗ 
ler den während der Seſſion des Reichstages eröffneten 
Feldzug gegen die Liberalen für ausſichtslos hält und von 
der Auflöſung des Reichstags weniger eine Schwächung der Li⸗ 
beralen erwartet, als eine weitere Stärkung derſelben befürchtet. 
In dieſem Punkte theilen wir ganz ſeine Anſicht. — In der 
Thronrede hat die Hoffnung der Staatsregierung Ausdruck ge⸗ 
funden, den Bau der erſten großen Abtheilung des Rhein⸗ 
Weſer⸗Elb e⸗Kanals zur Verbindung des Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirks mit den deutſchen Nordſeehäfen alsbald 
in Angriff nehmen und zu dieſem Ende noch in der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion eine bezügliche Vorlage dem Landtage zugehen laſſen 
zu können. An Stelle dieſer Vorlage iſt vorläufig nur eine 
Denkſf chrift betreffend die geſchäftliche Lage der preußiſchen 
Kanalprojekte an das Abgeordnetenhaus gelangt, und Miniſter 
Maybach wird ſich gewiß nicht in der in dem Uberſendungsſchrei⸗ 
ben ausgeſprochenen Annahme getäuſcht haben, daß dieſe Denk⸗ 
ſchrift in gleicher Weiſe, wie ſolches mit anderen ähnlichen ge⸗ 
ſchehen, den Druckſachen des Hauſes einverleibt werde. Die neue 
Denktſchrift trifft da mit der can 8 saale 
umt iſt, in weſent⸗ 
lichen Punkten zuſammen. Es handelt ſich vorzugsweiſe um zwei 
große zuſammenhängende Waſſerwege, von denen der eine den 
preußiſchen Staat in ſeiner größten Längenausdehnung von 
Weſten nach Oſten durchſchneiden, mithin die Waſſergebiete des 
Rheins, der Weſer, ber Elbe und Oder in ſich aufnehmen, der 
andere rechtwinkelig dazu, alſo in der Richtung von Süden nach 
Norden, und jenen im Hauptmittelpunkt des Verkehrs, d. i. in 
Berlin, kreuzend, eine direkte Verbindung von Mitteldeutſchland 
nach der Oſtſee darſtellen würde. Die weſtöſtliche Kanalverbin⸗ 
dung umfaßt: den Rhein⸗Maas⸗Kanal, den Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗ 
Kanal, die Verbeſſerung der Waſſerwege durch Berlin, den Oder⸗ 
Spree⸗Kaual Berlin⸗Kienitz. Die ſüd⸗nördliche Kanalverbindung 
F FRA RER SG Ga Baar Are a TR Ba IE LT 1 7° me — — 
Leben gewählt habe, oder daß ich daſſelbe aus Liebe zur Ein⸗ 
ſamkeit und Selbſtbeſchauung wählte. Ich konnte nicht anders!“ 
rief ſie mit einer Leidenſchaftlichkeit aus, die ihre Geſellſchafterin 
ne „ich wurde dazu gezwungen! “/ 

„Aber —“ ‘ 

„Fragen Sie mich nicht, Miß Andiſon, verlangen Sie keine 
Erklärung von mir“, unterbrach Helene ſie, „ich habe nichts zu 
erzählen. Und wollte ich es verſuchen, ſo würde meine Ge chichte 
nur eine Reihenfolge von Kummer, Täuſchungen und Irrthü⸗ 
mern enthalten und Sie würden mir kein Wort glauben. Sie 
iſt wie ein Märchen“, ſetzte ſie in bitterem Tone hinzu. 

„Ich werde keine weiteren Fragen an Sie richten“, ant⸗ 
wortete Flora freundlich, „ich will Ihnen nicht wehe thun. Ich 
bin nicht neugierig, aber davon können Sie überzeugt ſein, daß 

ich an Sie glaube.“ i 

„Es iſt ſehr gütig von Ihnen, ſo zu reden.“ i 

des Re" Ka 8250 Flora, „und trotz des 
eheimniſſes, in nen gefällt, ihr Leben üllen 

vertraue ich Ihnen.“ gefaut, 16 1 5 85 1 
In welches es mir gefällt?“ rief Helene aus. „Sie ſind 

noch ſehr jung und kennen die Welt noch nicht. Nach dem We⸗ 
nigen, was Sie über mich wiſſen, könnten Sie mich ſchon ein⸗ 

verſetzte Flora mit kindlichen 


fach für eine Abenteurerin halten.“ 

„So jung ich auch bin“, : 
Selbſibewußtſein, über welches Helene unwillkürlich lächeln mußte, 
„habe ich dennoch ein ziemlich richtiges Urtheil über die Charak⸗ 
tere der Menſchen, denen ich begegne. Es wäre mir lieb, wenn 
Sie mich, ſo lange ich hier bin, Flora nennen wollten, bis mor⸗ 
gen, wo wir uns Lebewohl ſagen, wollen wir uns als Freun⸗ 
dinnen betrachten.“ 

ace Andiſon's Zimmer iſt bereit“, ſagte das eintretende 


en. 
„Ich danke, ich werde Miß Andiſon ſelbſt in ihr Zimmer 
führen“, erwiderte die Herrin. (Fortſetzung folgt.) j 


+ Berlin, 
Reichstage. 
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umfaßt den Elbe⸗Spree⸗Kanal und die Abzweigung des Oder⸗ 
Spree⸗Kanals nach Schwedt. Als nördliche Anſchlußkanäle der 
weſt⸗öſtlichen Kanalverbindung kommen in Betracht: der Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal, Elbe⸗Trave(Stecknitz Kanal, die Kanalver bindung 
Roſtock⸗Berlin, als ſüdliche Anſchlußkanäle: die Kanaliſtrung des 
Mains unterhalb Frankfurt, der Kanal von Leipzig nach der 
Elbe, der Donau⸗Oder⸗ und Oder⸗Lateral⸗Kanal. Am meiſten 
vorbereitet ſind die Projekte eines Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals und 
eines Elbe⸗Spree⸗Kanals. Ohne Zweifel iſt dies ein großartig 
gedachtes und umſaſſend angelegtes Kanalnetz. Allein den Ein⸗ 
druck, daß auch nur irgendwo ein praktiſcher Anfang zur 
Ausführung in naher Ausſicht ſtände, wird man aus der Denk⸗ 
ſchrift nicht gewinnen können. Es iſt eine rein theoretiſche Ab⸗ 
handlung, und die Kanalfrage iſt ſeit Ueberreichung der letzten 
derartigen Denkſchrift im Jahr 1877 offenbar um keinen Schritt 
weiter vorgerückt. 

— Wie der „N. Z.“ berichtet wird, hat der Kaiſer An⸗ 
laß genommen, nach dem Abſchluß der Verhandlungen über die 
Hamburger Vorlage im Reichstage, dem Finanzminiſter 
Bitter über ſeine Thätigkeit in dieſer Angelegenheit in einem 
huldvollen Handſchreiben ſeine beſondere Befriedigung auszu⸗ 

echen. 
5 9 — Die Kommiſſion des Herrenhauſes, welche mit der Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfes, betr. die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Staatsbeamten be⸗ 
traut iſt, hat einen wichtigen Beſchluß gefaßt. Mit ſieben gegen 
zwei Stimmen hat ſie einen Abänderungsantrag angenommen, 
wonach im letzten Paragraphen der Vorlage die Ausſchließung 
der Lehrer beſeitigt wird. Die Regierung hatte bekanntlich die 
geſetzliche Regelung der Fürſorge für Lehrer Wittwen und Waiſen 
einer eigenen Vorlage vorbehalten wollen und die Ausſchließung 
theils mit finanziellen Gründen theils mit der Beſorgniß motivirt, 
daß den kommunalen Schulen noch mehr als bisher die Lehr⸗ 
kräfte entzogen werden würden, wenn den ſtaatlichen Lehrern 
Wittwenpenſionen zugebilligt würden. Nimmt das Herrenhaus den 
Beſchluß ſeiner Kommiſſion an und ſtimmt das Abgeordnetenhaus 
dem zu, ſo werden alſo auch die Lehrer an den Wohlthaten des 
neuen Geſetzes theilnehmen. 

— In der wirthſchaftlichen Abtheilung des Reichsamtes des 
Innern iſt man mit den Vorarbeiten für das ſeitens des Reichs⸗ 
tages in der vorletzten Seſſion im Anſchluß an die Innungs⸗ 
vorlage beantragte Geſetz beſchäftigt, durch welches unter ange⸗ 
meſſener Betheiligung ſowohl der Innungen wie der außerhalb 
der Innungen ſtehenden Gewerbetreibenden aus dem geſammten 
Gewerbeſtande heraus zu bildende Gewerbekammern ein⸗ 
geführt werden. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird man ſich 
wahrſcheinlich für das reine Gewerbekammerſyſtem entſcheiden, 


wie es gegenwärtig in dem Großherzogthum Sachſen⸗Weimar 
und den Su im Gegenſatz zu Baiern, Sachſen und 
Würtemberg beſteht. 


As etanbesgeriteähräfbent bezieht Dr. Falk 
demnächſt ein Gehalt von jährlich 14,000 M. nebſt dem ent⸗ 
ſprechenden Wohnungszuſchuß, während ſeine Penſion etwa 
12,000 M. beträgt. Uebrigens baut die Stadt Hamm für ihn 
reſp. den Oberlandesgerichts Präſidenten ein eigenes Wohnhaus 
gegen Ueberlaſſung des betreffenden Wohnungszuſchußgeldes. Be⸗ 
merken wollen wir hierbei noch, daß Dr. Falk ſchon ſeit längerer 
Zeit mit Abfaſſung ſeiner Memoiren beſchäftigt iſt. Dieſelben 
ſollen indeß, ſo lange er lebt, nicht herausgegeben werden. Viele 
unſerer Zeitgenoſſen werden dieſelben ſomit leider nicht kennen 
lernen, was Mancher um ſo mehr bedauern dürfte, als er gewiß 
gar gern Näheres über die ſo bedeutſame Zeit des Kulturkampfes 
erfahren hätte gerade von dem Mann, der ſo recht mitten in 
dieſem Kampfe ſtand, af 
der am 2. Februar unter dem Vorſitze des Staatsminiſters 
von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wur⸗ 
den zunächſt die Mittheilungen des Präsidenten des Reichstags über 
die Beſchlüffe des Reichstags betreffend die Beſtimmungen Über die 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken, den 
Bericht der Heichsſchuldenkonmiſſton, ſowie Petitionen wegen nach⸗ 
träglicher Erhebung von Zoll für Anchovis, wegen Bewilligung von 
Privattranſitlagenn für Bau⸗ und Nutzholz in Apenrade und wegen 
der zollamtlichen Behandlung der eingehenden Blechbüchſen mit Fleiſch, 
den zuſtändigen Ausſchüſſen, eine gleiche Mittheilung betreffend eine 
Petition wegen Rückerſtattung des Zolles für eingeführte Marmor: 
latten dem Reichskanzler überwieſen. Ein unterm 2. Mai v. J. ger 
ellter Antrag Oldenburgs betreffend die Anerkenntniſſe über Zoll: und 
Steuervergütungen für ausgeführten Zucker wurde vorläufig zurück⸗ 
gezogen, ein Geſuch betreffend die Ermäßigung der Stempelabgabe für 
auszugebende Obligationen der Chicago⸗Grand⸗Trunk⸗Eiſenbahn dem 
Ausſchuß⸗Antrage gemäß abgelehnt. Nachdem ſodann mehrere Ein⸗ 
gaben von Privatperſonen den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen worden waren, nahm die Verſammlung Kenntniß 
von dem Eingang des J. und letzten Bandes des Werkes „die Aus⸗ 
grabungen zu Olympia“. 

— Zu der oben in unſerer berliner F. Korreſpondenz be⸗ 
ſprochenen Denkſchrift der Regierung über Ka⸗ 
nalbauten bemerkt die „Nat. Ztg.“: a fi 

„Die Denkſchrift zeigt klar, daß es auf abſehbare Zeit beim „Pro⸗ 
ekt“ bleiben wird. Unter dieſen Umſtänden braucht man ſich vorder⸗ 
and nicht bei der Frage aufzuhalten, die in der Denkſchrift berührt 

wird; ob auf den neu zu erbauenden Kanälen die Fahrt jedem Schiffer 
nach Belieben frei ſtehen ſoll oder ob es befier ſein würde, geordnete, 
durch Schleppdampfer oder Pferde vorwärts bewegte Frachtzüge zu bil⸗ 
den, eventuell ob dies im letzteren Falle Privatunternehmern zu über⸗ 
laſſen oder für den Stgat in Anſpruch zu nehmen ſein würde; ein 
kleines Gelüſt nach Verſtagtlichung tritt ce hier hervor, wo weder 
das Objekt, die Schifffahrt, noch die Vorausſetzung derſelben, der 
Kanal, bis jetzt vorhanden iſt. Man braucht ſich jedoch über dieſes 
roblem zunächſt noch nicht zu erhitzen, ebenſo wenig, wie über die 
oſtenfrage, welche die Denkſchrift mit der Kürze berührt, welche den 
Chancen der Ausführung der Projekte entſpricht. Der Rhein⸗Weſer⸗ 
Elbe und der Elbe⸗Spree⸗Kanal würden zuſammen 150 Mill. Mark 
koſten, wofür die Denkſchrift eine angemeſſene Verzinſung jedoch nicht 
laubt in Ausſicht ſtellen zu können. Man kann in einer Denkſchrift 
ber KK nicht wirkſa : Eiſenbahnen piaioiren. 
Wir ſchr gen zor, die 150 Lott. Mark in das — Verwendungsgeſetz 
zu ſchreiben.“ 

— Zu der neuerlich erfoloten Abſetz ung des evan- 
geliſchen Prediger in Cckera örde be 
merkt die „N.⸗Z.“: „Die Ab ſetzung erregte beſonders deshalb 
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ein ſo peinliches Aufſehen, wie es hieß, ſie ſei durch nichts 
Anderes begründet als dadurch, daß der Beſchuldigte in einer 
ihm durch Angriffe von orthodoxer Seite abgenöthigten Ver⸗ 
theidigungsſchrift und in einigen Sätzen ſeinen Predigten Aeuße⸗ 
rungen gethan habe, die nicht völlig mit den Lehren des luthe⸗ 
riſchen Katechismus übereinſtimmten. Das ſchien unglaublich. 
Man zweifelte, man meinte, es müſſe noch irgend eine andere 
Schuld vorliegen, man verſchob das Urtheil bis zur Veröffent⸗ 
lichung der Aktenſtücke. Dieſe iſt jetzt durch den Abgeſetzten 
ſelbſt erfolgt. („Akten aus meiner Disziplinarunterſuchung, 
herausgegeben von Karl Lühr, Diakonus in Eckernförde“, bei 
Lühr und Dircks in Garding.) Die Anklage, die Vertheidigung, 
das Abſetzungsreſolut des Konſiſtoriums liegen im Wortlaut 
vor. Da möchten wir denn Alle, die ſich für die Geſchicke 
unſerer evangeliſchen Kirche intereſſiren, dringend bitten, dieſe 
wenigen Bogen nicht ungeleſen zu laſſen. Es geht aus ihnen 
hervor, daß Prediger Lühr und allein wegen ſeiner Abweichungen 
vom lutheriſchen Katechismus abgeſetzt iſt, während er unter 
ernſter wiſſenſchaftlicher Arbeit die Grundwahrheiten des Chriſten⸗ 
thums mit tiefgläubigem Gemüthe feſthält und ſie in der be⸗ 
ſonnenſten, ſich von jeder Provokation fern haltenden Form dar⸗ 
zuſtellen weiß. Ein jeder Leſer, auf welchem kirchlichen Standpunkt 
er auch ſtehe, wird es empfinden, daß der Abgeſetzte ein durch⸗ 
gebildeter Theologe, ein gewiſſenhafter Geiſtlicher, ein wahrhaft 
demüthiger Chriſt, ein charaktervoller Vertreter ſeiner maßvoll 
liberalen theologiſchen Ueberzeugung iſt. Und dieſer Mann, dem 
das Konſiſtorium ſelbſt gelegentlich das beſte Zeugniß ausſtellt, 
wird wegen einiger Abweichungen vom lutheriſchen Katechismus 
ſeines Amtes entſetzt.“ 

— Die welfiſch⸗orthodoxe Majorität der hannoverſchen 
Landesſynode überbietet ſich in anmaßlichen Beſchlüſſen 
reſp. Anträgen, deren Annahme unzweifelhaft iſt. Nachdem ein 
Beſchluß gegen die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät der Univerſität 
Göttingen, welche der Synode trotz größter Mäßigung nicht recht⸗ 
gläubig genug iſt, gefaßt worden, hat man betreffs der „Leitung“ 
des Religionsunterrichts durch die kirchlichen Behörden Forderungen 
erhoben, welche nicht blos auf eine Nachahmung der katholiſchen 
missio canonica herauskommen, ſondern über dieſe Einrichtung 
noch hinausgehen, indem eine Einwirkung der kirchlichen Behörden 
auf die Wahl al ler Lehrbücher in Anſpruch genommen wird. 
Ferner beantragt der Synodalausſchuß eine noch ſtrengere „Lehr⸗ 
zucht“ gegenüber den Geiſtlichen, als ſie ſchon bisher in der, 
durch ihre Ketzergerichte berühmt gewordenen Provinz geübt 


worden, und endlich die Rückkehr zu der älteren, vor der 


Einführung der Civilehe in Kraft geweſenen Trauungs⸗Liturgie. 
— Durch die Zeitungen geht eine Meldung von der an⸗ 
geblichen abermaligen Konſtatirung einer Verurtheilung 
eines Unſchuldigen, und zwar ſeitens des Reichs⸗ 
gerichts. Wie ſeiner Zeit mitgetheilt worden, war in dem 
1 7 1 4 jungſt a e e eee 7 
macher Bünger angeklagt, ein revolutionäres Flugblatt an eine 
öffentlichen Orte angeklebt zu he ben. Obgleich der Mann die 


ihm zur Laſt gelegte Handlung ableugnete, jo ſchienen doch ver⸗ů 


ſchiedene Umſtände gegen ihn zu ſprechen, ſo daß das Reichs⸗ 
gericht nicht umhin zu können glaubte, ſeine Verurtheilung zu 
drei Jahren Zuchthaus auszusprechen. Inzwiſchen hat ein 
Tiſchlergeſelle Namens Szimmath vor zwei Frankfurter Rechts⸗ 
anwalten zu Protokoll erklärt, daß er ſelbſt die That verübte, 
Bünger hingegen zu der ſozialrevolutionären Geſellſchaft in 
London, von welcher das Flugblatt ausgegangen ſein ſoll, nie⸗ 
mals auch nur die geringſten Beziehungen gehabt habe. 
Hierauf hat ſich Szimmath — in's Ausland entfernt. Die 
„N. Z.“ bemerkt zu dieſer Nachricht: Wir haben weder Gründe, 
an die Schuld Bünger's, noch ſolche, an die Unſchuld Szim⸗ 
math's zu glauben; wenn aber in Folge der „notariellen“ Er⸗ 
klärung des letzteren jetzt in der Preſſe die „Verurtheilung eines 
Unſchuldigen“ als Thatſache behandelt wird, ſo möchten wir doch 
darauf aufmerkſam machen, daß eine ſolche Selbſtdenunziation 
nur dann als einigermaßen beglaubigt erſcheint, wenn der Selbſt⸗ 
denunziant ſich dem Richter ſtellt; andernfalls könnte 
jeder Auswanderer durch eine „notarielle Erklärung“ einen Ver⸗ 
urtheilten befreien. Es wird auf den näheren Inhalt der Er⸗ 
klärung Szimmath's ankommen. 

— In einem Artikel aus Berlin, der erſichtlich inſpirirt 
iſt, — der Leſer wird die Quelle leicht errathen — bringt die 
„Köln. Ztg.“ heftige Angriffe gegen den öſterrei⸗ 
chiſchen Geſandten in Paris, den Grafen Beuſt. 
Seine Wirkſamkeit wird als deutſchfeindlich bezeichnet, wofür 
auf ſein Gebahren im Salon der Frau Edmond Adam hinge⸗ 
wieſen wird. Es werden ihm ferner Taktloſigkeiten vorge⸗ 
halten, unter Anderm, daß er dem mexikaniſchen Geſandten ein 
Feſt gegeben, und man erzählt, daß als Graf Beuſt deswegen 
von ſeiner Regierung, die bekanntlich ſeit der Hinrichtung des 
Kaiſers Max außer jedem Verkehr mit der mexikaniſchen Regie⸗ 
rung ſteht, einen Verweis erhielt, er ſich damit entſchuldigte, daß 
er den in Rede ſtehenden Herrn nicht als Botſchafter, ſondern 
nur als Privatmann eingeladen habe. Dann fährt der Artikel 
der „Köln. Ztg.“ fort: 

Gewiß hat er (Beuft) auch nur als Privatmann gehandelt, als 
er hob des zwiſchen Deutſchland und Defterreich beſtehenden innigen 
Verhältniſſes es dahin brachte, daß alle Chauviniſten auf ihn die 
größten Hoffnungen ſetzen, wobei fie allerdings von Voxrausſetzungen 
ausgehen, die perſönlich und fachlich unrichtig ſind. Daß aber in 
Paris dieſe Anſchauungen herrſchen, iſt allgemein bekannt, und es iſt 
nicht zu leugnen, daß Graf Beuſt ihnen reichliche Nahrung gegeben 
hat, — durch den Verkehr, den er aufſucht, und durch ſeine Worte. 
Wenn er vorſichtig genug geweſen wäre, gewiſſe an franzöſiſche Adreſſe 
gerichtete Schmeichelejen nur in den Salons der Frau Adam auszu⸗ 
ſprechen, ſo würden ſie ihre Wirkung zwar nicht verfehlt haben aber 
doch nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen ſein. Da aber Gra 1ſt, 
wie geſagt, von einer bei einem Diplomaten überraſchende :! be⸗ 
fangenheit ift, jo hat er in einer zu Paris in der Rue Vivie me abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Aſſociation Littéraire ſeine Gefühle ausge⸗ 
ſprochen in einer Rede, welche in den Worten gipfelte: „Mon ame est 
reconnaissante, mon coeur est francais.“ Vortrefflich, wenn es von 
einem franzöſiſchen Patrioten gejagt wird, aber doch nicht anz zu⸗ 
läſſig, wenn es der Botſchafter einer auswärtigen Großmacht aus⸗ 


mung Tunis' von Frankreich verlangte. 


. eenntag, B. Geben. 
ſpricht, ſelbſt wenn er es nur als „Privatmann“ thut und ſelbſt wenn 
er als Botſchafter nicht immer ſo ernſt genommen wird, wie es bein 
Vertreter des öſterreichiſch⸗ungariſchen Kaiſerſtaates der Fall 7 10 i 
Die öſterreichiſche Regierung hat dieſe Sachen nun aber doch ernſt ger 
nommen und wegen dieſer und anderer Vorkommniſſe den Grafen nach 
Wien berufen, um ihn perſönlich über dieſe Dinge zu hören und ſich 
darüber ſchlüſſig zu machen, ob ſie noch ferner durch einen „Botſchafter 
mit franzöſiſchem Herzen“ in Paris vertreten ſein kann, dem ſeine 
privaten 3 noch dazu nicht die Muße laſſen, ſeine Regie⸗ 
zung über die franz öſiſche Auffaſſung der Donaufrage und die Soli⸗ 
dität Bontour'ſcher Unternehmungen zu unterrichten. Daß die Regi 
rung bei der wichtigen Miniſterkriſis in Frankreich die Anwesenheit 
des Botſchafters nicht für nöthig gehalten hat, wird vielfach dahin 
gedeutet, daß Graf Beuſt nicht mehr nach Paris zurückkehren wird. 

Was dieſer erſichtlich inſpirirte Artikel dem Grafen Kalnolg 
nahe legen ſoll, wird in Wien und Peſt ſchon verſtanden werden. 
Man darf auf die Wirkung geſpannt ſein, zumal in der unga⸗ 
riſchen Preſſe, unter Anderm im „Peſter Lloyd“, ſich in der 
letzten Zeit ein ſcharfer Widerwillen gegen Einmiſchungen in die 
inneren Angelegenheiten von Berlin aus kenntlich gemacht hat. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird bei der nächſten preußi⸗ 
ſchen Staatslotterie darin eine Veränderung 11 90 , BOB 
der niedrigſte Gewinn in der zweiten Klaſſe von 90 auf 95 M. u 
der niedrigſte Gewinn in der dritten Klaſſe von 135 auf 140 M. er⸗ 
1705 wird, während in der vierten Klaſſe der Gewinn von 600 M. auf 

0 


M. reduzirt wird. 8 a 5 
— Schon wieder ein Zollkurioſum. Wie der 48 Kalte 
2 en 


mitgetheilt wird, werden zufolge einer Entſcheidung des Taufe 
auptzollamtes in Bremen Schinken, die mit einem baumwollenen 
ewebe umzogen von hier ins Zollgebiet verſandt werden follten, nach 
der Tarifpoſikton 2 AI als Baumwollenwaren mit 80 M. pro 100 
Kilogramm zur Verzollung gezogen werden. Es iſt fomit Verſendern 
dringend 17 rathen, bis aus Weiteres dieſe Umhüllungen, m welche 
Schinken bei Verſendung eingenäht zu werden pflegen, wegzulaſſen. 
Frankreich. Hy 
Paris, 1. Februar. [Der Sturz der Union gs⸗ 
ne&rale]; hat, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, in den Here 
kalen und legitimiſtiſchen Kreiſen große Beſorgniß hervorgerufen, 
weil der „Peterspfennig“, die ‚Stiftung: für die aus⸗ 
gewieſenen Kongregationen, die Sammlungen für die Kirche 
des Sacré Coeur auf dem Montmartre und für die „royaliftifche 
Kirche“ in jener Bank angelegt waren. Das ariſtokratiſche Viertel 
Saint⸗Germain büßt riefige Summen ein; viele Ropaliſten find 
vollſtändig zu Grunde gerichtet. Die Liquidirung der Rente war 


der anderen Werthe. Die Kuliſſe der Rente wird gleich 

ſtarke Verluſte haben, weil ihre Kundſchaft zum Thel bei 

Union generale betheiligt und zahlungsunfähig iſt. Es gilt für 
wahrſcheinlich, daß die Kuliſſen der Rente und der anderweitigen 
Werthe verſchwinden werden. Mehrere Kuliſſiers, die ſich bisher 
eines unbegrenzten Kredits erfreuten, liquidiren bereits, um die 
Geſchäfte einzuſtellen. Die Erklärung des neuen Kabinets blieb 
ohne Einfluß auf die Börfe, weil die in derſelben angekündigten 
Finanzmaßregeln bloß in Folge des Krachs und durch die Noth⸗ 


heute ſehr ſchwierig. Morgen beginnt die ſchlimme gel | 
a 
— 


wendigkeit vorgeſchrieben waren; denn in der jetzigen Lage find 
| Anteibe, Rentenunwandlung und Rückkauf der Eisenbahnen un⸗ 
möglich, und für die Börſe iſt in dieſem Aug x 


nen 


die Regierung in Zukunft thun wird, vollkommen gleichgültig 


[Freyeinetl ift bereits mit Ausarbeitung des R . f 


ſchreibens an die diplomatiſchen Vertreter 
Frankreichs beſchäftigt. Dieſes Rundſchreiben wird die fried⸗ 
fertigen Abſichten der neuen Regierung betonen und den ch 
aussprechen, die Zwiſchenfälle im Auslande, welche frühere Kabi⸗ 
nette in der Schwebe gelaſſen, auszugleichen. In erſter Reihe 
an vor allen andern die tuneſiſche Frage ins Auge gefaßt 
werden. i 

Paris, 2. Februar. [Ueber Gambetta's Pläne] 
bringt die „Opinione“ Enthüllungen, welche ſie als völlig 
authentiſch glaubt verbürgen zu können. Wir ſtehen nicht an, 
en Notiz davon zu nehmen. Die „Opinione“ 

reibt: 5 

„Gambetta wäre demnach abfichtli „ wei 
Bismack nach der Enden 5 ein Wann kal ne 
. ear Gen Bes dee Ontziane 
ortigen Kriegserklärun 0 | 
gettelte Gambette Banflaviftifche Muehe 0 Hukland 1 1 
eventueller Brachlegung Oeſterreichs, während er gleichzeitig in ji 
lien den „Irredentismus“ ſchürte für den Fall, daß Oeſterreichs Los⸗ 
ſagung von dem Bündniſſe mit Deutſchland mißlän 


tungs⸗Ankäufe zu Gunſten einer franzöſiſchen Allianz 
SA tan) des Kabinets Depretis beeinflußt werden, 3 — Um 

etta auch den päpſtlichen Nuntius Czacki gewonnen haben 
Als Gambetta in dieſer Weiſe eifrig an einer franzöſiſch⸗italieniſch⸗öſſer⸗ 
reichiſchen Allianz arbeitete, erhob Fürſt Bismarck plötzlich ſeine 
Stimme, nachdem England, mißgeſtimmt wegen des ben ans 
delsvertrags, in Berlin erklärte, es habe Gambettas Antrag, betreffend 
die ne von Egypten, . Nur als vorübergehendes Er⸗ 
eigniß ſei daher der Rücktritt Gambettas aufzufaſſen. Einſtweilen habe 
Gambetta bei den italienischen Freunden eine volle Ausſöhnung zwi⸗ 
chen Italien und F eee Gambettas Rückkehr ans 

uder bedeute den Krieg in 

Paris aber die italieniſche Regierung für noch nicht genügend g 
Merkwürdigerweiſe giebt das päpſtliche „ 
Rome“ über Gambettas Rücktritt ähnliche Auf⸗ 

ſchlüſſe. Es ſagt: a 11 

Gambetta verſuchte Bismarcks Thätigkeit in 
Konſtantinopel zu hintertreiben, namentlich durch den Plan, die tune⸗ 
ſiſche Frage in einer europäiſchen Konferenz zu löfen. Der Sultan 
durchſchnitt Gambettas Pläne, indem er als Vorbedingung die Räu⸗ 


aris, 2. Februar. [Die Ernennung Baron 
de Courcel's] zum franzöſiſchen Botſchafter in Berlin 
wird, wie die „National⸗ Zeitung“ meldet, echt⸗ 


erhalten werden. Von der Rückkehr des Grafen Salnt⸗ 


Vallier auf ſeinen früheren Poſten ſoll keinen Augenblick die 
Rede geweſen ſein. Ueber Baron de Courcel's Beamten⸗ 
Laufbahn können wir folgende Mittheilung machen: 

Als er in die politiſche Karriere eintrat, wurde er im Juni 1859 
als Attaché der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Brüffel zugetheilt und 
im Ap 1 1861 in gleicher Eigenſchaft nach St. Petersburg verſetzt. 
Im Okt der 1869 erfolgte ſeine Ernennung zum zweiten Direktor der 
en btheilung, und am 4. Februar 1877 wurde er mit der 
Vertretung s Direktors de. . 

Der Präſide ernannte ihn um Offizier der Ehrenlegion. Am 
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geſponnenen Intrigue mit einer for 
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in Italien die Generalwahlen durch die bekannten ont en 
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politiſchen Angelegenheiten re 3 


"Februar 1880 wurde de Courcel zum bevollmächtigten Miniſter 1. Klaſſe 

ernannt und erhielt das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion. Bis zu 
ſeiner Ernennung zum Botſchafter beim deutſchen Reich bekleidete 
de Courcel die Stelle eines politiſchen Generaldirektors im Auswär⸗ 
tigen Miniſterium. Baron de Courcel iſt verheirathet und beherrſcht 
die deutſche Sprache vollſtändig. 


Spanien. 

Der päpſtliche Nuntius! hat durch fein Rund⸗ 
ſchreiben an die ſpaniſchen Biſchöfe, in welchem er ſie aufge⸗ 
fordert hat, nach beſten Kräften die Romfahrt der ſpa⸗ 
niſchen Pilger, die von dem carliſtiſchen mn 
ten Nocedal ins Werk geſetzt iſt, zu unterſtützen, das lebhafteſte 
Aufſehen im ganzen Lande erregt. Die ſpaniſchen Zeitungen 
fordern die Regierung auf, der offenkundigen Haltung des Nun⸗ 
tius entſchloſſen entgegenzutreten. Die Regierung hat der italie⸗ 
niſchen mitgetheilt, daß ſie der Pilgerfahrt jede Unterſtützung ver⸗ 


ſagen werde. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 1. Februar. Das offizielle Or⸗ 
gan der ruſſiſchen Regierung, der „Pra⸗ 
witjelſtwjennyj Wjeſtnik“,] der ſonſt nie Original⸗ 
artikel über auswärtige Angelegenheiten bringt, überraſchte neu⸗ 
lich die Leſer durch eine größere Rundſchau über die 
politiſche Lage. Ganz beſonders bemerkenswerth iſt 
darin die Stelle über den berliner Vertrag: 

„Rußland hat, heißt es in der Rundſchau, indem es gewiſſe Ver⸗ 
pflichtungen übernahm, fie ſtreng erfüllt, da aber feine Intereſſen 
mit vielen vom berliner Kongreß geſchaffenen Verhältniſſen un⸗ 
mittelbar verbunden ſind, ſo war im vergangenen, wie in den 
beiden vorhergebenden Jahren die Aufmerkſamkeit Rußlands haupt: 
ſächlich auf die Ausführung dieſer Verpflichtungen gerichtet. 
Gegenwärtig iſt die Mehrzahl der Fragen, welche zu gemeinſamer 
Löſung mit allen Großmächten ausſtanden und durch den letzten 
Drientkrieg hervorgerufen iſt, faſt beendet, und im laufenden Jahre 
kann Rußland handeln, ohne durch Verhältniſſe beengt zu ſein, welche 
die politiſchen Ereigniſſe der vergangenen Jahre geſchaffen hatten. 
Es iſt verſtändlich, daß dieſe oder ſene Handlungsweiſe Rußlands auf 
die Politik aller weſteuropäiſchen Staaten zurückwirken wird, aber da 
es in feinen eigenen Intereſſen nicht zuerſt das zwiſchen allen Groß⸗ 
mächten hergeſtellte Einvernehmen ſtören wird, 0 droht von ſeiner 
Seite dieſem Einvernehmen nicht die geringſte Gefahr ...“ 

Wie man ſieht, wahrt ſich Rußland auf alle Fälle volle 
Aktionsfreiheit, obgleich gegenwärtig das Friedensbedürfniß und 
die Friedensnothwendigkeit wegen Zerrüttung aller inneren Ver⸗ 
hältniſſe allerdings zu groß ſind, als daß man eine Störung 
des Einvernehmens durch Rußland befürchten könnte. Anderer⸗ 
ſeits iſt aber kaum anzunehmen, daß dieſe auffallende Mitthei⸗ 
lung des ſonſt in auswärtigen Dingen ſtets ſehr ſchweigſamen 
Regierungsboten gerade im jetzigen Augenblick, wo das „bischen 
Herzegowina“ wieder die allgemeine Aufmerkſamkeit der 
politiſchen Welt auf ſich zieht, ganz ohne Hintergedanken iſt. 
reer eee e eee 


Telegraphiſche Nachrichten. 


5 getroffen und beſuchte alsbald den Kardinal Jacobini, — Die 


* 


ftellen. 


entſcheiden. 
— —— 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 4. Februar, Abends 7 Uhr. 


Das Abgeordnetenhaus verwies die Vorlage über den 
Sekundärbahnbau und die Eiſenbahnanleihe in erſter Leſung der 
verſtärkten Budgetkommiſſion. 

Miniſter May bach erklärte, der Sekundärbahnbau Jabli⸗ 
nowo⸗Strasburg unterliege der Erwägung; über die Bahnſtrecke 
Nakel⸗Konitz, ſo wichtig auch die Aufſchließung dieſes Landes⸗ 


theiles ſei, gingen die Anſichten noch auseinander. Anlangend 


die Hergabe des Terrains ſeien die Kommunen bei neuen 
Bahnbauten ſtets im Verhältniß zu den Baukoſten herangezogen 
worden. Ueber die Beihilfen der Gemeinden feſte Normen für 
das ganze Land aufzustellen, ſei unmöglich. Daß der Oſten 
nicht genügend berückſichtigt werde, entſpreche nicht den That⸗ 
ſachen; für die Regierung ſei nicht die politiſche Richtung der 
Einwohner, ſondern lediglich das wirthſchaftliche Intereſſe maß⸗ 
gebend, die Annahme der Vorlage werde die wirthſchaftliche 
Erſchließung der betreffenden Landestheile ermöglichen. 
Berger und Bachem empfehlen der Regierung den 
Ausbau der Weſterwaldbahn und Eifelbahn. ; 
Die auf der Tagesordnung ſtehenden Berichte über die 
Bahnverwaltung, ſowie das Geſetz über die Verwendung der 
Jahresüberſchüſſe der Bahnverwaltung gingen an die verſtärkte 
Budgetkommiſſion, das Geſetz über den Landeseiſenbahn⸗Rath 
und die Bezirkseiſenbahn⸗Räthe an die Eiſenbahn⸗Kommiſſion. 


> * » 
Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Februar. 

— Perſonalien. Der Ober⸗Staatsanwalt Stute in Poſen iſt 
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. — Der Referendar Michaelis 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor 

„ ernannt. 3 i 
r. Herr v. VBennigien-Förder hat ſchon früher unſerer Provinz 
angehört. Das „ſtatiſtiſche Handtuch der Provinz Poſen“ vom Jahre 
1870 weiſt ihn als Beſitzer des Ritterguts Stryche im Kreiſe Birn⸗ 
baum auf; nach dem Handbuche vom Jahre 1877 dagegen war Be⸗ 
ſitzer die ſes an bereits Herr Albert Liebig. Geſtern iſt Herr 
v. Bennigſen in ſeine Thätigkeit als Hilfsarbeiter bei der hieſigen 
Tönigl. Polizeidirektion eingetreten, und bearbeitet zunächſt, wie uns 
mitgetheilt wird, mehrere Gegenſtände, die bis jetzt im Drange der 
Geſchäfte noch nicht zur Erledigung hatten kommen können. 5 
V. Prüfungen. Im Seminar zu Paradies fand Ende vorigen 
Monats die erſte diesjährige Wiederholungsprüfung ſtatt. Zu der⸗ 


ſelben hatten ſich 32 Lehrer 


Kammer ſetzte geſtern die Berathung des Liſtenſtrutiniums fort. Mai 


—— 4 arm 
emeldet, 27 waren erſchienen und 25 be⸗ 
ſtanden die Prüfung. — An der vom 26. Januar bis 2. Februar zu 
Bromberg ſtattgehabten erſten Lehrerprüfung betheiligten ſich 
34 Seminariſten und 4 Extraner. Eee 
— Stadttheater. Der vorletzten Vorſtellung von „Rienzi“ im 
hieſigen Staottheater wohnte Herr Hillmann, Direktor des Stadt⸗ 
theaters in Breslau, bei und war voll Lobes über die vorzügliche Auf⸗ 
führung der Oper. Frl. Schildert (Adriano), die durch ihre klang⸗ 
volle ſympathiſche Stimme, ſowie durch edles Spiel und Exſcheinung 
ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit erregte, wurde von ihm unter 
glänzenden Bedingungen zu einem Gaſtſpiel für das Fach der Prima⸗ 
donna an das dortige Stadttheater eingeladen. ; 

th. Beneſiz des Herrn Retty. Montag, den 6. Februar findet 
bekanntlich das Beneſiz des Herrn Retty ſtatt. Es iſt das erſte in 
dieſer Saiſon und dieſer Vorrang gebührt ihm auch zweifelsohne. 
Retty iſt eine der feſteſten Stützen unſeres Schauſpieles und nach 
deſſen derzeitig wirkſamſter Seite hin die geradezu tonangebende Kraft: 
an dieſem Namen haftet, zumeiſt das Auge auf dem Zettel, wenn der 
Entſchluß zum Beſuche drängt, da man in ihm eine Garantie erblickt, 
die ſeit nun bald 2 Serien öffentlicher Schauſpiele niemals täuſchte. 

ür alle dieſe dauernde und bewährte innere Anregung hat der 

enefiziat einen ſolchen Wechſel der Dankbarkeit auf fi ausgeſtellt, 
daß die Wahl des Stückes nicht einmal ſo glücklich zu ſein brauchte, 
um dennoch ein gefülltes Haus in Ausſicht zu ſtellen. Dabei haben 
wir noch gar nicht der äußerſt erſprießlichen Wirkſamkeit gedacht, die 
Retty als Regiſſeur des Luſtſpiels entfaltete, die gerade dieſes Genre 
hier zu allgemein anerkannter Geltung zu fördern verſtand; hat doch 
dieſe treibende Energie ſchließlich zu einer Erweiterung der ſceniſchen 
Machtbefugniß geführt, die ſich auch auf andere dramatiſche Gebiete 
erſtreckte und die erſt kürzlich in der Geſammtinſcenirung von Wagner's 
„Rienzi“ einen ſo ſprechenden Beweis geführt hat. Wir werden wohl 
ſchwerlich unſeren Oberregiſſeur Retty auch noch in der nächſten Saiſon 
als den unſeren begrüßen dürfen; die allgemeine Dankbarkeit hat ſich 
ſonach nach der Decke zu ſtrecken und ſie wird nächſten Montag zuver⸗ 
ſichtlich ihre Schuldigkeit thun. 

2 Ae e der polytechniſchen Geſellſchaft. Die 
Balmain ſche Maſſe wurde eingehend beſprochen. Ihre Eigen⸗ 
ſchaft, im Dunkeln zu leuchten, wenn ſie vorher einer Lichtquelle aus⸗ 

eſetzt war, führte zu mancherlei hübſchen Anwendungen. Man be⸗ 
eicht mit derſelben allerlei Hausgeräthe, wie Leuchter 2c., welche dann 
bekanntlich, bei Tage gehöriger Belichtung ausgeſetzt, in der Nacht 
hell erſcheinen. Größere Erfolge, welche man erhoffte, ſcheinen ſich 
nicht realiſiren zu ſollen. Man ſchlug vor, die Innenwände von 
Eiſenbahnwagen mit der Maſſe anzuſtreichen, um ſo beim Durchfahren 
von Tunnels einige Helligkeit zu erhalten. Ja man hoffte, See⸗ 
zeichen und dergl. für die Dauer der Nacht leuchtend machen zu 
können, fogar die Straßenbeleuchtung wenigſtens theilweiſe durch Bal⸗ 
mainſchen Anſtrich der Häuſer zu erſetzen. Es iſt indeſſen eine ſechs⸗ 
ſtündige Belichtung durch helles Tageslicht erforderlich, um ein einiger⸗ 
maßen ſtarkes Nachtleuchten von nur einer Stunde Dauer zu erreichen, 
daher jene Hoffnungen zumeiſt illuſoriſch. Die Maſſe beſteht aus 
Harzen, die mit Schwefel⸗Calcium, Schwefel⸗Barium, Schwefel⸗Stron⸗ 
tium und feinem Kalk gemiſcht iſt, und koſtet jetzt 8 Mark pro Kilo 
(vor einigen Jahren das fünffache und noch mehr). Die Gegenſtände 
erfordert einen dreifachen Anſtrich und genügt ein Kilo nur für etwa 
1 Qu.⸗Meter Fläche. — Aufſehen erregt in techniſchen Kreiſen ein 
Patentprozeß, welchen Otto, der Erfinder von Otto's Motor, der beſten 
ſtirenden Gasmaſchine, gegen einen engliſchen Nachahmer führt. 
er Motor iſt in England dem Erfinder ſ. 3. patentirt worden. Der 
dag b Richter hat, ohne Zuziehung von Sachverſtändigen entſchieden, 
daß die Prinzipien der Otto ſchen Maſchine ſchon in der über 20 Jahre 
alten Lenoir'ſchen Maſchine patentirt geweſen ſeien, und hat ſich zu 
dieſem Ausſpruch durch den äußeren Wortlaut jenes alten Patentes 
verleiten laſſen, während kein Sachverſtändiger über die Verſchiedenheit 
der Arbeits prinzipien beider 155 age veif Beat 3 
a auch trotz aller > gen ihres Erfinders eim ſeb 
kommener Apparat geblieben iſt. Derſelbe arbeitet mit einem Gemi 
von 1 Theil Leuchtgas auf etwa 124 Luft; das game Gemiſch 
explodirt bei der Zündung gleichzeitig, dehnt ſich dadurch plötzlich aus 
und ſchleudert den Kolben des Zylinders vor ſich her. Die ſtoßartige 
Wirkung ruinirt in kurzer Zeit die Maſchine. Verſuche mit Gemiſchen, 
welche noch 8 waren, ließen die Sicherheit der Entzündung 
vermiſſen. Gasreichere Gemiſche aber brachten ſolche Stöße hervor, 
daß die e der Maſchine zu befürchten war. Die Ma⸗ 
ſchine verbraucht pro Pferdekraft und Stunde 3—4 Kubikmeter Leuchte 
as. Bei dem Otto'ſchen Motor dagegen befinden ſich, ehe der Kol⸗ 
en die antreibende Kraft aufnimmt, durch die Wirkung ſehr ſinn⸗ 
reicher Steuerapparate, verſchiedene Gasgemiſche in dem Raume 
zwiſchen Zylinderboden und Kolben geſchichtet. Dem letzteren zunächſt 
eine Schicht verbrannter Gaſe, die noch om vorigen Hub her⸗ 
rühren, nicht mehr explodiren oder verbrennen können und dem 
Kolben als ſtoßaufnehmendes Kiſſen dienen. Darauf folgt das 
erplofive Gemiſch und zwar jo, daß, je weiter vom Kolben entfernt, 
daſſelbe immer reicher an Gas und ärmer an Luft wird, fo daß in 
der Nähe des Kolbens . 85 gasreiches Gemiſch iſt, deſſen Zündung 
mit Sicherheit erfolgt, Wie Verſuche gezeigt haben, erfolgt in der 
That die Explosion nicht gleichzeitig durch die ganze Maſſe, ſondern 
allmälig und während der ganzen Hubzeit. Daher die weiche Bewe⸗ 
ung der Maſchine ohne alle Stöße; daher die Verwendbarkeit eines 
asgemiſches, das im Mittel genommen 1 Theil Gas auf 8 Luft ent⸗ 
hält; daher auch der vorzüglich ökonomiſche Effekt der Maſchine, welche 
pro Pferd und Stunde nur f bis 1 Kubikmeter Gas verbraucht. Es 
bleibt daher ſehr zu wünſchen, daß eine Berufungsinſtanz das Urtheil 
des erſten Richters vernichten möge. Andernfalls wäre eine der wich⸗ 
tigſten deutſchen Erfindungen der neuern Zeit in England vogelfreierklärt.— 
Es wurde ein patentirter, ſog. Carbon⸗Natron⸗Ofen vorgezeigt. Der⸗ 
ſelbe iſt ein Schüttofen, aus Blech kenſtruirt, von verhältnißmäßig ſehr 
kleinen Dimenſſonen, Preis 40 Mark. Er hat zwei Eigenthümlichkeiten, 
nämlich: ein beſonderes Heizmaterial und das Arbeiten ohne Schorn⸗ 
ſtein. Auch die Verbindung mit einem „Natron“⸗Gefäß könnte noch 
als eigenthümlich gelten. Das Brennmaterial iſt eine beſonders prä⸗ 
parirte, bei geringſtem Zug fortglimmende Kohle, die pro Zentner 16 
Mark koſtet, und ohne Schornſtein brennen kann. Die Verbrennungs⸗ 
gaſe gehen allerdings direkt ins Zimmer, ſollen aber nicht ſehr beläſti⸗ 
gend fein. Während die Bequemlichkeit, ohne Schornſtein heizen zu 
können, in manchem Lokal wohl die Aufſtellung eines derartigen 
Apparats vortheilhaft machen könnte, wird von mehreren Seiten das 
Eintreten der Verbrennungsgaſe in das Zimmer doch bemängelt, insbe⸗ 
ſondere aber der Preis des Brennmaterials für exorbitant gehalten, 
und die Angabe, daß die Beheizung nicht mehr als gewöhnlich koſte, 
ſehr in Zweifel gesogen. Das obenerwähnte „Natron“ = Gefäß bildet 
den Deckel des Schüttofens, und iſt ein allerſeits dicht ſchli ßendes 
Gefäß, welches eſſigſaures Natron in feiter Form enthält. Beim Er⸗ 
hitzen wird dieſe Maſſe flüſſig, indem ſie Wärme aufnimmt, dieſelbe 
bindet und fie ſpäter nach dem Ausgehen des Feuers wieder abgeben 
kann, und zwar geſchieht dies langſam nach Maßgabe des Wieder⸗Er⸗ 
ſtarrens der Maſſe. — Nach Berichten eines . Fachblatts 
werden Vorſchläge zur Lüftung langer Alpentunnels beſprochen. Be⸗ 
kanntlich gehört die Ventilation zu den größten Schwierigkeiten beim 
Bau ſolcher Tunnels. Beim Gotthard » Tunnel (nahezu 15 Kilometer 
Länge) ſtieg die Temperatur auf 34 Grad Celſius. Es läßt ſich denken, 
daß bei ſolcher Hitze und außerdem keineswegs reiner Luft die 
Arbeiter ſchwer zu leiden hahen, und viele Erkrankungen, auch 
Todesfälle vorkommen müſſen. Während der Arbeit, welche großen⸗ 
theils darin beſteht, daß man mittels Steinbohrmaſchinen eine Menge 
Löcher in den Felſen bohrt, dieſe dann mit Sprengmaſſe füllt, und 
Stück für Stück abſprengt, wird friſche Luft tür die Arbeiter dadurch 
beſchafft, daß man dieſelbe im komprimirten Zuſtande von Außen her 
in den Tunnel hineinpreßt und damit die erwähnten Bohrmaſchinen 


ſes Alten Markt 35 dicker R. 
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da die Achſe deſſelben fich 


betreibt. Beim Ausſtrömen aus dieſen Maſchinen tritt dieſe Luft dann 
in den Arbeitsraum. Dieſesingeniöſe Methode iſt aber nichts ſehr Boll 
kommenes und ſcheint es, als ob noch längere Tunnels als der Gott⸗ 
hardtunnel, auf dieſem Wege durch hohe Gebirge nicht mehr durch⸗ 
gebracht werden könnten. Aber auch die fertigen Tunnels zeigen 
ſehr ſchlechte Ventilation, insbeſondere auch der 13 Kilometer 
lange Montcenis⸗Tunnel. Die verſchiedene Höhenlage der Mün⸗ 
dungen iſt bis jetzt das Hauptmittel geweſen, durch welches die 
Lüftung der Na Tunnels erſtrebt wurde. Es genügte dies aber 
nicht. Ohen erwähnte Vorſchläge gehen nun dahin, in der Nähe jeder 
Tunnelmündung einen ſenkrechten Schacht zu bauen, welche Schachte 
einige Hundert Fuß Berg über ſich haben; in einem dieſer Schachte 
irgend eins der überall zu Gebot ſtehenden Alpenwaſſer zu leiten und 
daſſelbe ſenkrecht in Schacht abfallen zu laſſen, ſelbſtverſtändlich dann 
durch die vorhandenen Tunnelrinnſale abzuleiten. Insbeſondere, wenn 
die Tunnelportale während der Zeit, wo kein Bahnzug im Tunnel iſt, 
geſchloſſen gehalten werden, wird ſich nun die Sache ſo geſtalten, daß 
das ſtets kalte Alpenwaſſer die Luft in dem einen Schacht ſtark abkühlt 
(auch wohl mechaniſch mit hinabreißt) und dadurch eine Druckdifferenz 
zwiſchen der Luft in beiden Schachten herbeigeführt wird. Man glaubt, 
mit einem Wafferſtrom von nur 150 Liter pro Sekunde einen Tunnel, 
wie den des Gotthard, genügend ventiliren zu können. 

r. Der uniformirten Kompagnie des Landwehrvereins wur⸗ 
den am 29. v. M. die von der Lotterie⸗ und Gewehrkommiſſion aus 
dem Ertrage der im Auguſt v. J. veranſtalteten Vereinslotterie be⸗ 
ſchafften theils neuen, theils umgearbeiteten Mauſergewehre übergeben. 
Nachdem die Gewehre an die Kameraden der 1 vertheilt 
waren, ſprach der Kommandeur derſelben, Lieutenant v. Geißler, im 
Namen der Kompagnie der Kommiſſion für deren Mühewaltung den 
Dank aus. Hieran ſchloſſen ſich einige Exerzierübungen der Kompagnie, 
en von 8 an bei den Trauerparaden ſtets mit Gewehr er⸗ 

einen wird. 

8 Fortſchritt! Der „Volksfreund“, ein von hervorragenden 
Geiſtlichen herausgegebenes „populäres“ konſervatives Parteiblatt, das 
beſonderen Anſpruch darauf macht, auch die „wahren“ Intereſſen der 
Volksſchule zu vertreten, ſchreibt wörtlich: „Gute Wege nützen einer 
Bauerſchaft mehr, als ein mit der modernſten Seminarweisheit aus⸗ 
gerüſteter Schulmeiſter und der ſchönſte Schulpalaſt.“ — „Was braucht 
ein Elementarlehrer von Chemie, Naturkunde, Mathematik ꝛc. zu 
wiſſen? Das heißt mit ihrer Armuth Spott treiben. () Ob der 
Schuſter mir auf der Rechnung Stiefel oder Stibbels ſchreibt, ift mir 
ganz gleichgültig, wenn er mich nur nicht übervortheilt und mir be⸗ 
quemes Schuhwerk macht.“ Ä 

r. Beim Eishauen auf der Cybina fiel geſtern Vormittags ein 
Seniftägebilfe ins Waſſer, wurde jedoch von den übrigen dabei beſchäf⸗ 
tigten Leuten ſofort herausgezogen. 

r. Verhaftet wurde ein Schiffer, welcher geſtern Abends in der 
11. Stunde auf der Walliſchei eine Schlägerei verurſacht und einen 
Zigarrenmacher mit einem Meſſer geſtochen hat. 

r. Diebſtähle. Geſtohlen wurde am 1. d. M. Abends gegen 11 
Uhr einem Schneidermeiſter auf der Königsſtraße aus verſchloſſener 
Stube mittels Anwendung eines Nachſchlüſſels ein dunkelblaues 
Düffel⸗Damen⸗Jacket mit Seide⸗ und Sammetbeſatz und eine Guitarre. 
— Einer Schuhmacherwittwe im Hauſe St. Martinsſtraße 34 iſt 
unverſchloſſenem Boden ein Bettlaken geſtohlen worden. 
demſelben Haufe wurden einer Frau aus unverſchloſſenem Flur ges 
ſtern ein Oberhemde und ein Taſchentuch geſtohlen. — In der Nacht 
vom 23. zu 24. v. M. ſind aus dem Hauſe eines Kupferſchmiedemei⸗ 
ſters in Arnswalde 13. Dutzend filberne Eßlöffel, von denen 6 mit den 
Buchſtaben M. S. gezeichnet waren, 10 ſilberne Theelöffel, gezeichnet 
©. R. und ein innen vergoldeter großer Löffel mittelſt Einſteigens 
und Aufbrechens des Silberſpindes n worden. 

r. Blinder Feuerlärm. Am 3. d. M. Abends nach 9 Uhr ent⸗ 
ſtand dadurch blinder Feuerlärm, daß aus dem Schornſteine des Hau⸗ 


| aud) und Funken emporſtiegen; da jedoch 
wehr nicht erft herb. wach auf, jo ken we is 
Pinne, 3. Februar. (Städtiſches.] Bei der heute hier 
ſtattgefundenen Neukonſtituirung des Stadtverordnekenkolle 95 ie 
dun Vorſitzenden Dr. med. Peiſer wieder⸗ und zu deſſen Stellvertreter 
aufmann Abraham Lewin neu“, zum Schriftführer, Kaufmann Selig 
Szamotolsky wieder⸗ und zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Moritz 
Pinner neugewählt. Die Fachkommiſſionen find durch Akklamation 
den ee ern beil Erb 
r. Wollſtein, 3. Februar. erurtheilung. Erhängt. 
2 andbeſchäler Im Oktober v. J. brannte daz Gehöft das 
Eigenthümers Noak im nahen Neu⸗Obra⸗Hauland total nieder. Der 
Verdacht der Brandſtiftung lenkte ſich ſofort auf den Ausgedinger Türk 
daſelbſt und es ſtand derſelbe dieſer Tage vor dem Schwurgericht zu 
Meſeritz, der vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt. Der Gerichtshof 
verurtheilte denſelben zu einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren. Vor⸗ 
geſtern Abend erhängte ſich in ſeiner Behauſung der Tagearbeiter O. 
von hier. Er hinterläßt eine Frau und drei Kinder in ſehr dürftigen 
Verhältniſſen. Das Motiv zum Selbſtmorde u durch eigene Vers 
ſchuldung herbeigeführte Noth geweſen fein. — hieſigen Keeiſe ſind 
zwei Landbeſchälerſtationen eingerichtet worden — in Rakwitz und in 


Köbnitz. 

Frauſtadt, 3. Februar. [Vortrag. Depeſchenver⸗ 
beo l Auf Anregung des Bürgervereins hielt „ al Sei im 
Liche ſchen Saale rn Dr. Hildebrand aus Leipzig einen Experimental⸗ 
vortrag über die Kraftmaſchinen der heutigen Induſtrie. Der Vortrag 
war höchſt ſpannend und intereſſant und befriedigte die zahlreiche Zus 
hörerſchaft ſehr. — Im Laufe des verfloſſenen Jahres wurden beim 
bieſigen Poſtamte 2500 Telegramme — darunter 29 nach dem Aus⸗ 
lande — aufgegeben. Für den Ort gingen 2400 Telegramme ein und 


im Durchgange wurden 1760 verarbeitet. An Gebühren wurden dafür 


en 3 deb 8 i böb 
romberg, 3. Februar. au einer höheren Töch⸗ 
terſchule. Achſenbrand. Ein nicht e 
Ermordeter.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
in Bezug auf die Wee höcheren Töchterſchule nun endgiltig 
beſchloſſen, einen ſolchen Bau auf dem Platze in der Schulſtraße, 
auf derſelben Stelle, woſelbſt der Grundſtein zur Errichtung 
einer Gewerdeſchule im Jahre 1872 durch Se. Mafeſtät den Kaiſer 
elegt worden iſt, auszuführen. Eine beſtimmte Bauſumme hat die 
erſammlung nicht bewilligt — der Magiſtrat hatte 139,000 Mark 
beantragt, — dieſelbe beſchloß vielmehr, den Magiſtrat zu erſuchen, zus 
nächſt ſpezielle Koſtenanſchläge anfertigen zu laſſen, dieſelben zur öffentlichen 
Submiſſton auszulegen, dadurch die Bauſummen feſtzuſtellen und demnächſt 
erſt die definitive Bewilligung bei den Stadtverordneten zu beantragen. — 
Von den Wagen 2. Klaſſe, welche mit dem von Dirſchau kommenden 
Zuge vorgeſtern Abend hier einliefen, mußte einer ausgeſetzt werden, 
— wie man zu jagen pflegt — „heiß⸗ 
Einlaufen in den Bahnhof „lichterloh“ 
rannte. Die Inſaſſen des Wagens, eine Familie mit 
kleinen Kindern, welche von der Gefahr, in welcher ſie ſchwebten, 
keine Ahnung hatten, da fie ſchliefen, mußten geweckt werden 
und umſteigen. — Am 25. Oktober v. J. wurden vom biefigen Schwur⸗ 
Putze die Schuhmacher Joſef Drozdzioll und Julian Reiniger wegen 
Mordes — fie waren beſchuldigt u. überführt, am 6. Auguſt v. J. einen 
16 Jahr alten Knaben im Walde an der Chauſſee von Argenau nach 
Thorn mit Ueberlegung getödtet zu haben. In dem ermordeten Kna⸗ 
ben reſp. in der Leiche wurde der Dienſtjunge Wilhelm Sonnenberg 
erkannt. Es hat ſich dies aber nicht als richtig erwieſen, denn der 
a de Ge N . 9 Her einiger Zeit in 
ac elterliche Haus zurückgekehrt, jo daß die Perſon des E d 
noch nicht feſigeſtellt worden ill ; en 


er hatte und beim 


Gortſetzung in der Beilage.) 


Nr. 91. Sonntag, 
Deukſchrift, betreffend das Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Unternehmen. 


(Fortſetzung.) 
I. Perſonen⸗Verkehr. 


Einnahmen exkl. Nebenerträge 


aus dem eigenen Verkehr aus in Prozenten der Ein⸗ 
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88882888 


88 


— — 
82 
a 
33 
10 


nahme entfallen auf den 
dem Tranfit⸗P eigenen | Tranſit⸗ 


direkt zuſammen Verkehr Verkehr 
Mark Mark Mark pCt. vet 
183,522 627.271 2,579 99,6 0,4 
281,927 770.237 763 96,3 3,7 
335,430 928, } 96,8 3,2 
344,910 975,496 17,967 98.2 1.8 
320,965 999, 18,349 98,2 1,8 
' ) 1,020,383 22, 97,8 2,2 
326,853 1,002,516 23,865 97.7 23 
318,681 968,516 34,146 96,6 3,4 
330,701 23,031 Ya 95,0 5,0 
‚121 950,657 52,970 94,7 53 


II. Güterverkehr (excl. Nebenerträge, Eiſenbahnfahrzeuge und Vieh.) 


Einnahme 
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Rumcouleur, Ia. 
M. rt A Ia, gelb und w 


davon entfallen auf in Prozenten der Ein⸗ 
den war ——habme kommen auf den 
en eigenen Verkehr den Tranſtt⸗ eigenen | Tranfit- 
Verkehr Verkehr 
k M. pCt. pCt. 
628,431 _ 100 — 
564.378 N 811 99,9 0,1 
832,800 1,286,255 15,150 98,8 1,2 
956,234 1,342,930 71,896 94,9 5,1 
930,017 1.382.058 246,571 0 15,1 
917.988 1,360,640 320,904 80,9 19,1 
1,030,494 1,483,049 341,035 81,3 18,7 
1,181,889 1,533,074 351,139 81,4 18,6 
1,224,076 1,581,664 366,710 81,2 18,8 
1,140,498 1,562,382 806 80,0, 20,0 
IV. Viehverkehr. 


Frequenz 


Einnahme 
Jabr Tonnen⸗ 
Kilometer 
Mark 


1.270.026 158,530 
1876 10 932 1,313,328 153,535 
1877 22,174 1,402,241 177,050 
1878 26.546 1,671,285 249,524 
1879 24.687 1.589.281 226,369 
1880 28,151 1.639.352 243,495 


Gortſetzung folgt.) 
—— EERGSHERBENSENERTEREERERFRSENESINEREUSEINGREAGEESSUFSSEDNSGRNNENEBEBTERTNESERNNRERNETNN 


einem Ausgebot von 5037 Ballen auſtraliſcher Wollen, von denen 
4491 Ballen zu mittleren Notirungen der letzten londoner Auktion 
verkauft wurden, ein Reſultat, welches ebenſowohl für das Vorhanden⸗ 
fein von Bedarf, als von Vertrauen in die Beſtändigkeit der zeitigen 
Preiſe ſpricht. Die Erhöhung des Diskonts der Reichsbank — wohl 
nur als Abwehr gegen Goldentziehungen durch das Ausland einge⸗ 
treten, während die internen Verhältniſſe eher einer Ermäßigung 
deſſelben das Wort redeten —, dürfte kaum einen ſtörenden Emfluß 
84 das Waarengeſchäft üben, und iſt vorausſichtlich nicht von langer 
auer. 

5 Ausitellung der Spiritusfabrikanten. Am 16. d. M. be⸗ 
ginnt, wie ſchon früher mitgetheilt, die von den deutſchen Spiritus⸗ 
fabrikanten veranitaltete Ausitellung zu Berlin und dauert bis zum 5. 
März. Da ſich nicht nur in Fachkreiſen, ſondern auch im großen 
Publikum lebhaftes Intereſſe für dieſe Ausſtellung zeigt, jo wird mehr⸗ 
fach der Wunſch geäußert, daß dieſelbe in Räumlichkeiten ſtattfinden 
möge, welche eine möglichſt zahlreiche Betheiligung von Ausſtellern 
ermöglichen. ! 

Stettin, 3. Februar. [Wochenbericht von Lands⸗ 
boff und Heſſel.] Die Witterung war Anfangs der Woche bes 
deckt und milde, wurde jedoch in den letzten Tagen klar und heiter, in 
den Nächten ſtärkerer Forſt. — Für Weizen machte ſich eine feſtere 
Tendenz bemerkbar, wenn auch die Preiſe nur unmejentlich günftigere 
find, Für effektive Waare zeigte fi mehr Begehr und wurde gelber 
Weizen bis 228 M. weißer bis 230 M. bezahlt. Polniſcher bunter 
Weizen je nach Qualſtät 215—225 M. tranſito bezahlt. Newyork 
meldete Anfangs der Woche niedrigere Kurſe, hat ſich jedoch bald 
wieder erholt. Die Verſchiffungen der atlantiſchen Häfen Nordamerikas 
betrugen in der Vorwoche 49,000 Qurs. Weizen nach England, 15,000 
Jurs. nach dem Kontinent. Kalifornien verſchiffte nach England 
130,000 Qurs. Weizen. Die engliſchen Märkte hielten ſich unverändert, 
meldeten jedoch, daß die Nachfrage mehr herantritt. Die franzöſiſchen 
Provinzial⸗Märkte waren ſtill, Paris dagegen bei kleinen Zufuhren 
fremden Weizens feſt. — Roggen hat den kleinen Rückſchritt vom 
Ende der Vorwoche ſehr bald wieder eingeholt. Die ruſſiſchen No⸗ 
tirungen bleiben vun und geben keine Ausſichten auf rentable Be⸗ 
ziehungen. Wie bei uns, ſind auch in Rußland die Felder ohne Schnee⸗ 
decke und wird berichtet, daß in einigen Goupernements Wintergetreide 
1 habe. Unſere Zufuhren von inländiſchem Roggen ſind ſehr 
lein und wurde bezahlt Roggen je nach Qu lität 168 bis 
173 Mark. — Gerſte ſtill, die Verladungen haben aufgehört, 
da, die Schifffahrt kaum noch für Dampfſchiffe zu, forziren iſt. 
Feine Gerſte findet bei Brauereien nach wie vor gutes Unterkommen. 
— Hafer und Erbſen wenig verändert. In. Futtererbſen per 
Frühjahr war einiges Geſchäft und wurde 157-158 Mark bezahlt. — 
Rübö'l und Oelſaaten in Folge des kälteren Wetters etwas 
feiter. — Spirit us etwas ſeſter. Es ſollen einige größere Abſchlüſſe 
in Sprit nach dem Auslande zu Stande gekommen ſein, und zeigte 
ſich namentlich für Sommertermine mehr Kaufluſt. 

Nürnberg, 2. Februar. [Hopfenbericht von Leo⸗ 
pold Held.] In der Schlußwoche des zu Ende gegangenen Monats 
ſind die Preiſe abermals um 5—10 M. zurückgegangen, da zu den 


5. Februar. 


alten Notirungen Verkäufe nicht mehr zu erzielen waren und die 

n Abgeben drängten und noch drängen. | 
niedrigen Preisſtandes wur 
Thätigkeit zu eröffnen und e d 
undert Ballen aller Sorten in den Preisla 
Ueber den letztgenannten Preis gehen 
Zufuhren find immer noch beträchtlich. 


ar. Aüsbels der öſerreiciſch⸗ ungarisches 


olge 7 
; licht, mieder ſcil 
entnimmt derſelbe jegt täglich ein pa 


en die orteure 


Wien, 3. 
a vom 1. Januar.“) 
Metallſchatz in Silber 
Geld 1 Wechel 
old zahlb. 
cteſeuille 8 


Hazlehne nr 
Pfandbriefe in e 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Januar. 
* Paris, 2. Februar. San 
e 5 Gold. 
ſammt⸗Vo ine F 
ee ee . 
Laufende Rechnungen der Privaten 
Guthaben des Staatsſchatzes 
Baarvorrath in Silber 


; des Notenumlaufs zum Baatvorral 
* London, 2. 9 erg B 


uth. der Be 
do. — taats 
Regierungsſicherheit 


leere ind 164 Si die entſprechende Woche des V 5 
earinghouſe⸗Umſa „gegen die 0 3 Von 
ſabreß Abnahme 11 Mill 225 — 


Bermildtes 


) beurer Ausdehnung der Küſte und den mit derſelben 5 
erbindung ſtehenden Binnengewäſſern zu, während draußen die 
dies bei derartigen Gelegenheiten ſtets der Fall iſt. 
die werthvolle Beute nicht ſobald wieder ſeewärts 
Wale, welche einer kleineren, von d weger 
vidfist genannten Art angehören, diesmal 
schienen find, jo läßt ſich 
eringe ſchließen,, welche 
iſche einfach aus dem 
der Hering von einer ſehr g 
erſt gegen Ende Mär 
Folge des diesjähri 
züge war man denn au 
vorbereitet, an Netzen fehlte es zwar weniger, 
Menge der Fische jedes Netz, ja ſogar Körb 
werden konnten, dagegen fehlte es noch an Salz, 
beitern zum Einſalzen des Fanges. Indeß iſt ſofort nach allen Sei⸗ 
ten telegraphirt und wurden jofort von allen Seiten Arbeitskräfte joa 
den Fangſtellen hingeſchickt, jo daß man dort nicht 
chäftigt iſt, ſondern auch bereits 
Waare nach dem Auslande geſchickt 
i g hnlich feühe Erſcheinen der 
ewöhnlich milden Winter zurückzuführen, wie 
chnepfen und andere Zugvögel in dem ſüdli⸗ 
t, welche ſonſt dort gewöhnlich ebenfalls 


* 


Wache halten, damit 
in ſehr großer 


Böte ſchaufeln kann. Dabei 
uten Qualität, wie er ſonſt 
den Küſten von Langeſund erſchzint. 
ßergewöhnlich frühen Er 1 35 
ch dort noch nicht auf einen ſo großen Segen 

da bei der beſchriebenen 
Fiſcherei benutzt 
ſowie an Tonnen und 


wie Fäſſer ꝛc. na N 
nur ſetzt fleißig mit dem Einſalzen bei 
die erſten Fäſſer als ganz friſche neue e 
hat. Vielleicht iſt das diesjährige ungewö 
Heringszüge auf den un 
man denn auch bereits 
chen Norwegen geſchoſſen h 
erſt gegen Mitte oder Ende 
»Die längſten Deutſchen ſcheinen die S 
ſteiner zu fein, denn nach den Unterſuchungen 
Dr, Meisner über die Refrutenjahroänge von 1876 bis 
Mann) ſtellte ſich heraus, daß die Durchſchnittsgröße der Schl 
Holſteiner 1692 Millime i 
ODeutſchen find durchſchni 
der noch über 1750 


(41.692 Meter) beträgt. 

hnittlich nur 1646 Millimeter grog. e Zahl 
Millimeter großen Leute beträgt in Schleswig⸗Vol⸗ 
ftein 13 Proz, unter 1750 Millimeter nur 2 = 


* Der Urheber eines 1870/71 während 


Die Fabriken hatten alle mö 
ſte in neuen Muſtern zu 
andel kommen. Eitze Anzah 


ſtanden aus gedrucktem Kattun. 
Anſtrengungen gemacht, um das Be 
und Vieles davon wir 
franzöſiſcher Zeichner, 
werden, waren ebenfalls zum Ball gekommen, 
in Augenſchein zu nehmen. 


die von franzöſiſchen Kattundruckern beſch 4 
um die neuen Deſſins 


Bearbeitet im Kursbureau 
Februar. Berlin. 
— Die mit gewohnter 
ortrefflichen Kurs⸗ 


des Reichs⸗Poſtamts. 


der Berliner Stadt⸗ und Ringbahn. Die Anordnung 
deſſelben iſt eine gan; vor ügliche, indem er hauptſächlich den Zu⸗ 
ſammenhang der eigentlichen Stadtbahnzüge mit dem Nordring, Süd 
king und den Vorortzügen veranſchaulicht. Die den bisherigen Ring⸗ 
bahnzügen entſprechenden Zugverbindungen im äußeren Verkehr zwiſchen 
Nord» und Südring über Skralau⸗Rummelsburg bezw. Weſtend haben 
durch eine beſondere Zuſammenſtellung im Fahrplan Berlückſichtigung 
gefunden. Eine Verbeſſerung reſp. Vergrößerung bat das Verzeichniß 
FVerjenigen Orte Deutſchlands erfahren, an welchen ſich mehrere räum⸗ 
lich von einander getrennte Bahnböfe befinden (Nr. 720 des Kurs⸗ 
buches). Daſſelbe iſt durch Aufnahme derjenigen Orte bereichert worden, 
an welchen ſich Dampfſchiff⸗Anlegeſtellen befinden. Die 
1 N der Entfernungen zwiſchen den Bahnhöfen unter ſich, ſowie 
in Beziehung auf die Dampfſchiffanlegeſtellen ſind für Reiſende, welche 
in einem ſolchen Orte von einer Bahn auf eine andere, oder auf einen 
Dampfſchiffkurs übergehen wollen, ſehr ſchätzenswerth. 5 
v. Leitfaden für den Unterricht in der Phyſik 
auf Gymnafien, Gewerbe⸗, Real⸗ und höheren Bürgerſchulen von 
Profeſſor Dr. Brettner, weil. Königl. Regierungs⸗ und Provin⸗ 
ztal⸗Schulrathe, Direktor des Marien⸗Gymnaſiums zu Poſen, Mitglied 
mehrerer gelehrter Geſellſchaften. 20. vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage von Oberlehrer Ulfers und Prof. Blümel. Mit 155 in den Text 
gedruckten Figuren und 1 Tafel in Farbendruck. Stuttgart. Verlag 
won Albert Heitz. 1882. Preis 3 M. Der Verfaſſer hatte die erſte 
Auflage des Werkes im Jahre 1828 herausgegeben. Die Gediegenheit 
deſſelben verſchaffte ihm bald eine weite Verbreitung ſo daß 1834 die 
dritte und vierte Auflage nothwendig wurde. Die 16. und letzte Auf⸗ 
lage gab der „tüchtige Experimentator“ 1864 heraus. Nach dem Tode 
des Verfaſſers (1866) traten Freunde und Anhänger für das Werk ein, 
ohne weſentliche Aenderungen vorzunehmen. Die vorliegende Auflage 
iſt von Wifers-Brieg angefangen und nach deſſen Tode von Blümel⸗ 
Charlottenburg vollendet worden. Die von dem Verſaſſer dem Buche 
egebene Beftimmung, „die Grundlehren der Phyſſk und deren Haupt⸗ 
olgerungen mitzutheilen, und zwar weder in zu dürrer Kürze, noch in 
zu ermüdender Umſtändlichkeit, und in einer Darſtellungsweiſe, welche 
iheils durch die auf dieſe Wiſſenſchaft in höheren Schulen zu vers 
wendende Zeit, theils durch die Bildungsſtufe der Schuler bedingt iſt“ 
— hat daſſelbe bis zur neueſten Auflage behalten. Neu hinzugekommen 
find. $ 193 und 194, welche von den Wärmequellen, von Entſtehung 
und Umwandlung der Wärme, vom Weſen der Wärme handeln. — 
Das Werk empfiehlt ſich ſelbſt und bedarf es nur unſeres Hin⸗ 
weiſes auf die neue Auflage. 


Brief faſten. 


J. Gr. Die Frage läßt ſich in der Allgemeinheit, in der fie ger 
ſtellt iſt, nicht recht bean worten weil die Beſtimmungen der Konk.⸗ 
Ordn. fiber die Einwirkung des Konkurſes auf die verſchiedenen Arten 
von Verträgen ſehr verſchiedene ſind. An ſich kann man, von einigen 
Ausnahmefällen abgeſehen, den Satz aufſtellen, daß der Ausbruch des 
Konkurſes nur inſoweit in die beſtehenden Verträge des Gemeinſchuld⸗ 
ners eingreift, daß der Verwalter einerſeits und der andere Kontrahent 
andererſeits berechtigt * iich zu entſcheiden, was nunmehr mit dem 
rage geſchehen ſoll. Wird der Vertrag ſtillſchweigend oder aus⸗ 
drücklich als fortdauernd behandelt, fo ändert er feine urſprüngliche 
Natur nicht, und er überdauert eventuell auch den Jwangsvergleich. 
Wird dagegen der Konkurs durch Ausſchüttung der Maſſe beendet, fo 
muß natürlich der Verwalter ſchließlich auch die noch vorhandenen Ber 
träge löſen, und es iſt Sache des Gemeinſchuldners ob er für feine 
Peerſon ſich trotzdem auch ferner noch für gebunden anſehen will. 
J. K. Profeſſor Nordenſkiöld hat gegenwärtig höchſt wahr⸗ 
8 ſeinen Wohnſitz in Stockholm. dancer Auskunft darü⸗ 
i Fal iſchen Geſandtſchaft in 


würden Sie unzweifelhaft von der ſchwe 
lin erhalten. 


Verantwortlicher Redakteur: 9 Bauer m Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
i Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Alter Markt Nr. 56. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
g Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 
Anuahmeſtelle Nr. II. Stadtrath Aunuf, Friedrichstr. Nr. 23. 
An Wochentagen Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
a Nachmittags von 4 bis 7 Uhr. 
Annahmeſtelle Nr. III. E. Röſtel (Decker'ſche Hofbuchdruckerei) 
. Wilhelmsſtraße Nr. 17. 
Im Sommer an den Wochenkagen von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
Im Winter an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens 
g bis 7 Uhr Abends. 
An Sonntagen, mit Ausnahme der hohen Feſttage, 
ganzen Jahres, Vormittags von 8 bis 10 Uh 


Die Derwaltungs-Depntation der flädtiſchen Sparkafe in Pofen. 
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x 5 ofe e Vence Hut erte 1 Wr. 
un er., ſind zu beziehen dur d 
f f ie Expedition der Poſener Zeitung. 


Wieberbertänſern Rabatt. 
Subhaſtationskalender für die Provinz 
oſen 


25 für den Zeitraum vom 16. bis 28. Februar 1882. 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
. Regierungsbezirk Poſen. 
. Amtsgericht Birnbaum. Am 28. Februar, 10 Uhr 
Vorm. Hausgrundſtück Blatt 262 in der Stadt Birnbaum gelegen, 
mit 1 H. 9 Ar Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 3,43 Thlr., Ge⸗ 
biäudeſteuer⸗Nutzungswerth 204 M. 
| Amtsgericht Grätz. 1) Am 20. Februar, 2 Uhr 
Nachm an Ort und Stelle: Grundstück Alt⸗Dabrowo Nr. 2 mit 34 H. 
11 Ar Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 53,80 Thlr., Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 105 M. — 2) Am 27. Februar, Nach m. 2 “ln: 
auf dem Grundſtücke Druzyn Nr. 11 1 Grundſtücke: 1) Ku⸗ 
bacıyn Nr. 7 mit 24 Hekt. 14 Ar 90 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertra 
82,97 Thlr., e e 60 M.; 2) Drusyn Nr. 1 
mit 21 Hekt. 76 Ar 10 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 134,48 Thlr., 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswertb 330 M.; 3) 6 Nr. 23 mit 11 9. 
II Ar. 80 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 61,46 Thlr., Gehäudeſteuer⸗ 
i 30 dn. 36 M.; 4) ae r. 24 mit 11 Hekt. 36 Ar 
a 31 2 gÖrundfleuer-Seinertran 1,63 Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 


Amtsgericht Kempen. 1) Am 16. Februar, 9 Uhr 
Vor m.: Grundſtück Nr. 9 in der Vorſtadt Boleslawiec belegen, mit 
D Ar 50 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 2,12 Thlr. — 2) Am 23. 
Februar, 9 Uhr Borm.: Grundſtück Nr. 36 im Dorfe Rietnia 
5 5 mit 2 Hekt. 53 Ar 10 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertr. 3,80 Thlr., 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 24 M. — 3) Am 26. Februar, 
9 Uhr Vor m.: Grundſtück Nr. 93 im Dorfe Rogaſzpyee belegen, mit 
8 Hekt. 22 Ar 13 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 10,39 Thlr., Ges 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 36 M. 

8 Am 25. Februar, 9 Uhr 


Amtsgericht Liſſa. 


während des 
r. 


u TE Do le ee 7 ed A te BT 


. 


Vorm: Grundſtück Blatt Nr. 63 in der Stadt Schwetzkau. Frau⸗ 
2 71 11 belegen, mit 2 Ar Flächenraum, Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 45 M. 

Amtsgericht Pleſchen. Am 18. Februar, 10 Uhr 
Borm.: Grundſtück sub Nr. 273 in der Stadt Pleſchen ohne Län⸗ 
dereien, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1170 M. 

mtsgeriht Poſen. 1) Am 20. Februar, 10 Uhr 
Vorm.: Grundſtlick Nr. 3 im Dorfe Goluski, Kreis Poſen, belegen, 
mit 51 Ar, Grundſteuer Reinertrag 5,55 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 75 M. — 2) Am 23. Februar, 11 Uhr Vor m.: Grund⸗ 
ſtück Nr. 3 im Dorfe Lod: Kr. Poſen, mit 16 Hekt. 57 Ar 50 Qu.⸗M., 
Grandſteuer⸗Reinertrag 121 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 90 M. 
— 3) Am 27. Februar, 10 Uhr Vorm.: Grundſtück Nr. 12, 
früher Nr. 3 A. im Dorfe Wirki, Kreis Poſen, mit 7 Hekt. 95 Ar 
70 5 Grundſteuer⸗Reinertrag 86,52 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 75 M. 

Amtsgericht Rawitſch. Am 22. Februar, 11 Uhr 
Voym.: Grundſtück nebſt Zubehör Blatt Nr. 83 zu Szkaradowo mit 
59 Ar 70 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 7 M. 

Amtsgericht Schildberg. 1) Am 24. Februar, 
2 Uhr Nach m. im Lokale des Wirthshauſes zu Zaſaczkow: Grund⸗ 
ſtück Nr. 4 im Dorfe Zajaczkow belegen, mit 6 Heft. 91 Ar 40 Qu.⸗M., 
Grundſteuer ⸗Neinertrag 11,29 Thlr., Gebäudefſeuer⸗Nutzungswerth 
12 M. — 2) Am 28. Februar, 2 Uhr Nachm im Lokale des 
Wirthshauſes zu Siedlikow: Grundſtück Nr. 48 zu Siedlikow belegen, 
mit 9 Hekt. 67 Ar 80 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 20,10 Thlr., 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Schrimm. Am 21. Februar, 10 Uhr 
Vorm.: Acker Nr. 33 in Kiele vn Hauland, mit 2 Hekt. 68 Ar 
60 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 9,48 . Bietungskaution 37,92 M. 

Amtsgericht Schroda. 1) Am 20. Februar, Na chm. 
2 Uhr, im Lokale des Gaſtwirths Kaminski in Pieckowo: Grundſtück 
Nr. 271 in Pieczkowo belegen, mit 87 Ar, Grundſteuer⸗Reinerkrag 
3,48 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 18 M. — 2) Am 27. Fe⸗ 
bruar, 11 Uhr V Grundſtück Nr. 50 in Brodo po belegen, 
mit 7 Hekt. 46 Ar 20 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 100,65 M., 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Wollſtein. 1) Am 17. Februar, 
10 Ubr Vorm.: Grundſtück Goile Nr. 18 mit 23 Heft. 73 Ar 
80 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reiner trag 127,62 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 75 M. — 2) Am 24. Februar, 10 Uhr Vorm: rund⸗ 
ſtück Kiebel Nr. 51 mit 1 Hekt. 70 Ar 31 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Rein⸗ 
e 6,09 M. 

mtsgericht Wreſchen. Am 16. Februar 105 Uhr 
Borm.: Grundſtück Blatt Nr. 69 in Kaczanowo, Kreis Wreſchen bes 
legen, mit 2 Belt, 55 Ar 30 Qu.⸗N., Grundſteuer⸗Reinertrag 36,30 M., 
Gebäudeſteuer Nutzungswerth 45 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. vacat. 

Amtsgericht Gneſen. 1) Am 20. Februar, 10 Uhr 
Vorm.: Grundſtück Nr. 20 zu Kaminiee belegen, mit 70 Hekt. 85 Ar 
10 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 627,3 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 264 M. — 2) Am 28. Febr., 10 Uhr Vorm. Grundſtück 
Nr. 3 zu Kcletzko belegen, mit 18 Ar 10 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 3 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 615 M. 

Amtsgericht Kolmar i. P. m 22. Februar, 
9 Uhr Vorm.: Grundſtück Nr. 237 zu Kolmar i. P. mit 28 Ar 
a 2 Grundſteuer⸗Reinertrag 2,67 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 


Amtsgericht Nakel. 1) Am 17. Februar, 11 Uhr 
Vor m.: 8 Nr. 11 zu Biſchofsthal, Kreis Wirſitz, mit 1 Hekt. 
91 Ar 20 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinerkrag 4.66 Thlr., Gebäudeſteuer⸗ 
swerth 54 M. — 2) A n uUb: 
ndſtücke Nr. 62 und 85 zu Brückenkopf, Kreis Wirſitz mit zuſam⸗ 
men 8 Hekt. 9 Ar 70 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 12,42 M. reſp. 
1,18 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 17. Februar, 
10 Uhr Vorm: Grundſtück Nr. 999 in Schneidemühl, Kr. Kolmar, 
mit 6 Ar 10 Qu⸗Meter, eee ene e swerth 188 M. 

Amtsgericht Schubin. Am 22. Februar, 10 Uhr 

Vor m.: Grundſtück Nr. 186 zu Sipiory, Kreis Schubin, mit 2 Hekt. 
75 Ar 40 Qu⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 16,14 M., Gebäudeſteuer⸗ 
m 24 M. 
i n 1) Am 24. Februar, 11 Uhr 
Vorm.: Gut Sierakowo Nr. 15 mit 191 Helt. 87 Ar 10 Qu⸗M., 
Grundſteuer⸗Reinertrag 224.40 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
264 M. — ) Am 25. Februar, 105 Uhr Vorm. im Schulzen⸗ 
amt zu Kewalewko Gutsbezirk: Grundſtück Kowalewko Gutsbezirk 
Nr. 130 mit 3 Hekt. 76 Ar 10 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 11.74 
Thlr. Bietungskaution 140,88 M. 

Amtsgericht Wir ſitz. 1) Am 16. Februar, 11 Uhr 
Vorm.: Koloniftenitelle Blatt 15 B. in Judwiga, Kreis Wirſitz, mit 
5 Hekt. 57 Ar 80 In.⸗M. Grundſteuer⸗Reinertrag 50,43 M., Gebäude⸗ 
ſteuer Nutzungswerth 36 M. — 2) Am 23. Februar, 11 Uhr 
Vorm.: Grundſtück Blatt 4 zu Volsko, Kreis Wirſitz, belegen, mit 
58 Hekt. 52 Ar 44 Qu.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 416,17 M., Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 135 M. 


Vorm: 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 29. Janvar bis einſchließlich 3. Februar 
wurden angemeldet: 
> Aufgebote. f 

Sergeant Karl Sichtermann mit Anna Koffer, Sergeant Ludwig 
Szezesny mit Wanda Thomas, Bürſtenmacher Richard Scharff mit 
Anna Hoffmann, Koch Ignatz Gulez mit Agnes Lewandowgka, 
Tiſchler Peter de e mit Marie Karaſzkiewicz, Arbeiter Michael 
Niklewski mit der Wittwe Michalina Rataſczak geb. Sek, Arbeiter 
eee e mit Katharina Orzewiecka, Bäcker Franz Krölieowski 
mit Marie Slawezynska, Feldwebel Ferdinand Kugas mit Klara Zippel, 
Arbeiter Otto Reimann mit Klara Weigelt. 

eee j 

Schloſſer Julius Jandke mit Idg Altmann. Arbeiter Thomas 
Meißner mit Magdalene Pogorzelska. Fiſcher Maximilian Nowicki mit 
Konſtantig Rakowska, Arbeiter Nikolaus Kunze mit Katharine Pol⸗ 
toraf, Tiſchler Viktor Urbanski mit Wladislawa Macieſewska, Bäcker⸗ 
meiſter Led Steſzewski mit Cäeilie Taſtemska, Arbeiter Martin Dar⸗ 
moſz mit Veronika Rodaks, Arbeiter Mathias Szalamacha mit Mag⸗ 
dalena Lewandowska, Fiſcher Guftav Beyer mit Marie Skriypek, 
Bäder Karl Emil Schöpke mit Emma Goldiſch, Sergeant Wilhelm 
Sucker mit Antonie Michalska, Feuerverſieerungs⸗Inſpektor Karl 
Rapmund mit Wanda Bahlau, Einwohner Adolf Neumann mit Als 
wine Puſch. Arbeiter Louis Groß mit Marie Kaczmarek, Schuhmacher 
Adalbert Bartfowlaf mit Katharine Laſowska, Schneider Franz Ku⸗ 
beczak mit Roſalie Kryſtek. in 

eburten. 

Ein Sohn: Rendant Eugen Kierſch, Sergeant Alois Rehbronn, 
Diener Nba 1 4 Fear ige dre a unverchel. 
P., J., N., W., M., W., Arbeiter Michael Perzewski, Schmiedemeiſter 
Otto Gruhl, Hauptmann Paul Trenk (Zwillinge), Arbeiter Johann 
Müller, Schneider Wladislaus Goralski, Droſchkenbeſitzer Andreas 
Jezewski, Dienſtmann Michael Ligocki, Kaufmann Louis Quehl, 
Broſchkenkutſcher Johann Zybert, Hauptmann Paul Zedler, Bäder 
meiſter Theofil ee b al Valentin Wansti. Fleiſcher 
Felix Garczynski, Kaufmann Michaelis Jakobi. a 

Eine Tochter: Arbeiter Johann 1 7 Arbeiter Felix 
Kietzler, unverehel. C., K., Arbeiter Adalbert Rataſchal. Schuhmacher 
Eduard Dörr, Schneider Julius Gierlachowski, Arbeiter Wilhelm Rau. 


nn — :, , ie 


Arbeiter Johann Schindler, Schuhmacher Valentin Berchiet, Lehrer 
Johann Kozyrowski, Intendantur⸗Selretariats⸗Aſſiſtent Kar Kopf, 
Arbeiter Xaver Stefany, Droſchkenkutſcher Joſef Sypniewski. Arbeiter 


Anton Wrobel, Handlungsxreiſender Leopold Landau, Redakteur Heinrich 
Bauer, Möbelpolier > 17 5 dalbert Kaczmarek. 
Sterbefälle. 


Arbeiter Albert Paczynski, 48 J. Arbeiter Karl Tiet, 42 F. 
Wittwe Hedwig Spakowska, 65 J. Schmiedemei terfrau Wilhelmine 
Dimke, 71 J. Wittwe Eva Knauer, 85 J. Schneidergeſelle Idzi 
Przewozny, 51 J. Kaufmann Ludwig Kunkel, 57 J. Dienſtmädchen 
Mathilde Lenz, 28 F. Böttchermeiſter Karl Hinderlich, 48 J. Bars 
tikuliere Marie Cegielska, 62 J. Thurmwächterfrau Kordula Maf⸗ 
chrowicz. 46 J. Gefreiter Auguſt Speer, 22 J. Arbeiter Johann 
Czajka, 46 J. Wittwe Lauiſe Buttge, 61 J. Arbeiter Franz 
Eufaſzyf, 19 J. Arbeiter Michael Czuprinski, 70 J. Arbeiterfrau 
Hedwig Pawla., 46 J. Emma Anna Krauſe, 4 J. 6 M. Erfried 
Niebel, 2 M. 6 T. Hermann Emil Berthold, 7 T. Auguſte Köhler, 
7 F. Kurt Breiter, 7 J. 6 M. Hermann Krüger, 6 M. Nong 
Gertrud Schröder, 1 J. 6 M. Eduard Gnabaſzewski. 4 M. Anton 
Er 4. J. Marie Starzynska, 3 M. Stefan Staſinski, 1 M. 


—— ——ᷣ2 — — ———— — — 
Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
HM. Poſen, 4. Februar. Die Witterung re ſich endlich 
winterlich. Die Saaten ſind leider ohne ſchützende Schneedecke, jedoch 
hat der geringe 28 von einigen Grad keinen nachtheiligen Einfluß. 
— Im Getreidehandel war die Stimmung an den inländiſchen 
Märkten recht feit, während das Ausland hauptſächlich Amerika Preis⸗ 
rückgänge meldete. — An unſerem Markte begegnete das mäßige An⸗ 
gebot nur ſchwacher Nachfrage bei ſtark rückgängigen Preiſen. Der 
Grund bierfür liegt lediglich in der Kataſtrophe, welche über die 
Mühleninduſtrie hierorts hereingebrochen iſt. 
Weizen reichlich offerirt, mußte billiger verkauft werden und 
erzielte 205—220 Mark. ? 
Roggen pernachläſſigt, erzielte bei ſchwachem Angebot 163—167 
Mk. pr. 1000 Kilogr. 5 . 
Gerſte behauptet, in geringer Waare ſchwer verkäuflich. Man 
zahlte 140—153 Mk. SEE 5 
Hafer etwas billiger offerirt, wurde mit 110—153 Mk. bez. 
Spiritus zeigte bei einer kleinen Preisſteigerung feſtere Ten⸗ 
denz. Die Zufuhren bleiben recht ſtark, es iſt kaum eine Abnahme der 
Produktion zu verſpüren. Dennoch iſt ein Ueberfluß an Waare nicht 
vorhanden. Die Reports find eher kleiner geworden und die Differenz 
wiſchen Lok 05 Faß und Termine iſt weſentlich zuſammengerückt. 
Aus dieſen Verhältniſſen ſcheint ſich ein beſſerer Preisſtand entwickeln 
u wollen, jedenfalls iſt das Beſtreben allerorts vorhanden, die jetzigen 
reiſe zur Lagerung der Waare zu benutzen. Welchen Einfluß die 
großen Lagerbeſtände jedoch auf die Sommerpreiſe haben werden ift 
vorläufig nicht in Betracht zu ziehen, weil dann unbekannte Faktoren 
mitſprechen. — An unſerem Markte war die Stimmung unter dem 
Einfluſſe des Begehrs nach Lokowaare recht feſt, doch waren auf 
Sommermonate Abgeber überwiegend. Der Abzug von Rohwaare iſt 
lenhaft, dagegen gehen neue Spritordres nur in kleinem Umfange ein. 
Die Fabrifen find auf frühere Verſchlüſſe gut Bu Man 
zahlte für Loko ohne Faß 45—46, Februar 4646,60, April⸗Mai 
47,30—48, Auguft_49,50—50. 


Alle Annoncen 


fur das „Berliner Tageblatt“ (die geleſenſte deutſche Zeitu 
2 „ Poeätsches Montags Blatt. e e ai + 
„Kladderadatsoh“, „Bazar“, ‚Fliegende Blätter”, „Schalk“, 
„Indöpendanoe beige“, „Wiener Allgemeine Zeitung“, 


„Posener Zeitung“, 


ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzial 

blätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung 
am billigſten und prompteſten die 
Zeitungs⸗Annoncen⸗ Expedition von 


Rudolf Mosse, Celtralbureau Berlin SW.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. N 
Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 


* In Poſen nehmen die Herren G. Fritsch & Co. Auftrz 
für es Inſtitut entgegen. 24 


„Huſte⸗Nicht“. 
Dieſer bewährte Malz⸗Extrakt, ein wohlſchmeckendes diätetiſches 
Haus⸗Genuß⸗Mittel, hat durch ſeine heillräftigende Wirkung bei Huſten 
und verſ e Ne . Krankheiten der Athmungsorgane die zahlreichſten 


Anerkennungen und ſelbſt die weiteſte Verbreitung und Anwe dung in 
den höchſten Kreiſen gefunden, worüber in der Separat⸗Beilage der 
heutigen Nummer zahlreiche Atteſte zur Einſicht vorliegen. Bei der 
ea d herrſchenden wechſelvollen Witterung empfehlen wir beſon⸗ 

8 die erſte Seite des beiliegenden, don L. H. Pletsoh & Oo. in 
Breslau mit belehrenden Erläuterungen herausgegebenen Beilage⸗ 
Blattes der geneigten Beachtung. 


—— ——— 8—ͤ—ͤ — ö — — —ͤ— 
Kaffee⸗Surrogat. In dem jüngſt erſchienenen 2. Supplement⸗ 
Band des Meyer ſchen Kon derſatznglecitond wird Kaffee = — Sa 
etwa folgendermaßen beſprochen: „Kaum bei einem anderen Nahrungs⸗ 
und Genußmittel ſpielt die Surragatfrage eine jo große Rolle wie beim 
Kaffee Die verſchiedenartigſten Pflanzentheile, namentlich Samen und 
Wurzeln, werden beruft, und indem man ſie röſtet wie die Kaffees 
bohnen, gewinnt man Subſtanzen, die wenigſtens dem Kaffee darin 
ähnlich find, daß fie wie dieſer empyreumatiſche Produkte enthalten, 
die, wenn auch von etwas abweichender Beſchaffenheit, auf den Or⸗ 
ganismus doch einigermaßen ähnlich wirken mögen, wie die empy⸗ 
reumatiſchen Beſtandtheile des Kaffees. Das Kaffein_ freilich fehlt 
ſämmtlichen Surrogaten. Eins der erbärmlichſten Surrogate, der 
Cichorienkaffee, iſt leider am meiſten verbreitet. Es verdient daher 
Beachtung, wenn ein Kaffeeſurrogat auftaucht, welches billig genug ift, 
um den Kampf mit demſelben aufnehmen zu können und dabei einen 
nahrhaften wohlſchmeckenden a liefert. Ueber ſolche Surrogate, 
welche er ſorgfältig unterſucht bat, berichtet Dr. Hager. Nach feinen 
Mittheilungen liefert der Kaſſee⸗Erſatz der Firma Leusmann u. 
Zabel in Hannover einen vortrefflichen Aufguß, der auch ebenſo 
munter macht und ebenſo belebend auf die e und den 
Stoffwechſel wirkt, wie echter Kaffee. Dabei giebt er an Waſſer mehr 
eiweißartige Körper ab, ohne auf das Nervenſyſtem ſo erregend zu 
wirken wie echter Kaffee und eignet ſich daber ganz vortrefflich für 
Kinder. Dr. Hager glaubt namentlich dieſes Kaffee⸗Surrogat empfehlen 


zu ſollen. 
Strom⸗Bericht 
aus dem Sekretariat der Handelskammer zu Poſen. 
Poſen, Maſtenkrahn an der großen Schleuſe. 
Am 31. Januar: Kahn 1 15,942, Pfitzner, leer von Ober ble nach 
5 — Zille I 16582, Rudke, leer von Landsberg nach 


m. 7 — i 
| | 1 BERLIN W., Leinzigerstr. 30. 
N: 0 f Coulante Ausführung von Cassa- u. Zeit- 
55 Speonlations - Geschäften, gegen Ein 
0 900 Zehntel Provision. Spesenfreie Coupons- 
Einlösung; Auskunftsertheilung gratis. 


Bei dem am 2. bis 10. Januar cr. 
erfolgten öffentlichen Verkauf der in F 
E Ar | L 


bis Nr. 14661 werden hierdurch auf⸗ Aothwendiger Verkauf 


gefordert, ſich ſpäteſtens bis zum 
15. Die in Gumienice, Kreis Kroto⸗ 


5 15. April 18 
in der biefigen dädtiſchen Pfand, ſchin belegenen, unter Nr. 11 reſp. 
77 im Hypothekenbuche eingetrage⸗ 


a en zu ee Fun den 22 
erichtigung des empfangenen Dar⸗ den Wirth Wilhelm und f 
lehns und der bis zum Verkauf des An, en Wi Wund TTTTTCTCTCTCTCTCT 

I Zinſen und. Auguſte geb. Hanf) Lämmchen⸗ Amerikaniſche 
ey Ka Cheluten gehörigen Grund. N) of N 9 foi h t Chocoladen 
gegen Rückgabe des Pfandſcheines ftüde, von denen das Grundſ mp hrt. 


. ; Nr. 11 mit einem Flächeninhalteſ gg ; : 8 u 
und gegen Quittung in Empfang 1 5 ha 95 4 80 45 7 ir Wöchentliche Paſſagier⸗Beförderung und Cacao 8 


2 


a) Maschinen - Ingenieur -Schule 
b) Werkmeister - Schule, 
— Vorunterricht frei. — 


zu Gotha. 
Bekanntmachung. c 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Ge 
ie 1881 beträgt die in demſelben erzielte Er⸗ 
ſparniß: 


u nehmen, widrigenfalls dieſer ; „Grund⸗ nach Philadelphia, Newyork, Balti⸗ 

Üeherfcauf beſtimmungsmäßig ver⸗ ee N 7137 more. Preis ab Hamburg 90 M. der Kgl, Preuss. l. 74 Procent 

fällt und der Pfandſchein mit den Mark und zur Gebfudeſteuer wit Man wende fich an Kais, Oesterr. Hof-Chocol.-Tabr.: 1 — 

darauf begründeten Rechten des einem Nutzungswerthe von 75 M. W. Strecker, - der eingezahlten Prämien. 

8 erloſchen er⸗ das Grundſtück Nr. 77 aber mit| Berlin NW., Louiſenplat 4. Gebr. Stollwerck Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exem⸗ 
ofen, den 31. Jangar 1682: jenem, Bläheninbate von unter Amerika, Afrika eit in Cöln. plar des Abſchluſſes, ihren Dividendenantheil in Gemäß⸗ 

Die Verwaltungs ⸗ Deputation. gm der! unter⸗ N in, b . g 

Die Verwaltungs Sarnen ſſiegt und mit einem Grundſteuer⸗“ Billete für alle Ocean⸗Dampfer⸗ 23 Hof. Diplome, heit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung von 1877 


Reinertrage von 42,09 M. veran⸗ Linien zu Originalpreiſen im In⸗ 
lagt iſt, ſollen behufs Zwangsvoll⸗ ternationalen Reiſebureau 

ftredung im Wege der nothwendigen Gbr. Gosewisch, Breslau, 
b. Subhaltation Neue Taſchenſtr. 16. 


den 7. März 1882, Austunft foftenmei 
Vormittags um 10 Uhr, 


Faatmarkt In Poſen. der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, 


beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrech⸗ 
nung auf die neue Prämie, in den in obigem Nachtrag 
bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unter⸗ 
zeichneten Agenturen, bei welchen auch die ausführliche 


21 goldene, silberne und 
bronzene Medaillen. 


Reelle Zusammenstellung 
der Rohproduote. 
Vollendete mechanische 


Einrichtungen. Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſi 
vereins für Poſen, 8 mässigen Preisen jeden eilnehmer offen liegt. 
Peters in PB Müblen⸗ puch dem Grundftüi ae eee Im Januar 1882. 


[Paul Venzke in Poſen. Fr. v. Oven in Rogaſen. 
Paul Ließ in Obornik. R. Kurzmann in Samter. 
f H. Luedtke in Schrimm. 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotha 


die Conditoreien, Colonial, De- 


| 8 
Ja ebruar cr. iR rei. f tollwerck'sche Fabrikate 
N thſchaft⸗ Fr. Brückner, Apotheker, führen, 

en deen wegen ür 1 8 55 Breslau, Gr. Scheitnigerſtr. 10 B. 


55 von Schenck. 5 

3 onkurs verfahren. 555 5 Stand am 1. Januar 1882. 

5 Kon Kant an en übe Pat En Cafe Verſichert 57,600 Perſonen mit 394,800,000 Mark 
den Nachlaß des Hotelbeſitzers Otte Ampi- Caffee Bank fond ..erieree. 102,300,000 

ein ae b ’ " 
er e e Geeeiunilb: 820 Balance, be . Nad e Dividende der Verſicherten im Jahre 1882: 42 Prozent 
— gemachten, d. ante Keen in Finnland. von 1—2 Mark, der Jahresprämie. 
u f Gutskaufgeſuch. sowie auch Die Bank erhebt keine Aufnahme⸗Gebühren, gewährt 
den 2 4. Februar 65 Ich wünsche ein Rittergut mit rohen Caffee alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Verſicherten 
Nachmittags 1 Uhr, gutem Boden, 2.3000 N. groß, in yon 75 Pf. an, empfiehlt zurück und zahlt nach dem Tode des Verſicherten die Ver⸗ 


ſicherungsſumme ſofort nach Beibringung der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Sterbefall⸗Nachweiſungen ohne Zins⸗Abzug aus. 
Dauernd Angeſtellten, welche bei ihr Verſicherung 
nehmen, gewährt die Bank Darlehen zum Zwecke der 
[Beſtellung von Dienſt⸗Kautionen unter beſonders 
günſtigen Bedingungen. d 
Verſicherungs⸗Anträge werden vermittelt in Poſen 


d 
ui O. Meyer, 
Bismarckſtraße Nr. 4, parterre. 


pers 129 8 Amtsgerichte 

ierſelbſt anberaumt. 

Pudewitz, den 1. Februar 1882. m 

3 Griesche, 1 
Geerichtsſchreiber des königlichen 
3 Amtsgerichts. 


28 Y 4 
AJgmangsverſteigerung. 
Dias in dem Dorfe Kotlin be⸗ 
llegene, im Grundbuche von Kotlin 
Band I Seite 81 eingetragene 
Grundſtück Nr. 18, als deſſen 
Eigenthümer der Stanislaus Mor⸗ 
kowski eingetragen ſteht und] Das in dem Dorfe Cilcz, Kreis 400 Morgen guten Boden und 
welches mit einem Flächeninhalte Pleſchen belegene, im Grundbuche guten Gebäuden zu kaufen. . 
von 10 ha 14 a 40 qm der Grund⸗ von Cilez Band III. Seite 185 Bromberg, Okollo 18. "Hamburg, Kaffee-Jmport 
ſteuer . und mit einem eingetragene Grundſtück Nr. 91, als Mayer. A. K. Reiche & Co. 


der Nähe der Bahn, in der Provinz . 
3 der Poſen oder Weſtpreußen, laut Auf⸗ in grösster Auswahl 


trag a Banden, f . Becker, 


Berlin, Königgräterſtraße 41. Wilhelmsplatz Nr. 14. 
Ein reutables Mühlengrundſtück, SER 

„Holländer, m. 3 Gängen, 1 Roßmühle, 
(baut. & Gebäude maſſiv u. in gutem 


eilung 
uf 


Gelben Java, 


Grünen Ceylon, Grünen ug, 7 
720 4 


baul. Zuſtande, mit ca. 50 Morgen 
Land u. guten Torfwieſen, iſt mit 
wenig Anzahlung billig z. verk. oder 
u verpachten. Offerten sub P. F. 31 

ſtdeutſche Preſſe, Bromberg erbeten. 


Ich ſuche ein Gut von 3 bis 


7 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 19 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 
Krotoſchin, den 19. Jan. 1882. 
Königl. Amtsgericht. 


vorzüglichſte Geſchmackskaff 
per 9% Pfund Netto & 10. 
„50 1 „„ „ 52. 50 „ 
Grünen Santos, kräft. reell. Kaffee, 
per 9% Pfund Netto M 8. 259. 
50 39. 50 


offeriren incl. Zoll, Porto, Fracht 
u. Emballage, alſe frei in's Haus, 


Grundſteuer⸗Reinertrage von 122 deſſen Eigenthümer die verwittwet Ein Put: und Modegeſchäft, 
Mark 91 Pf. und zur Gebäude⸗ geweſene Marzianna Szymen⸗erſten Ranges, Badeort, unter ſehr i WERE 
fteuer mit einem Nutzungswerthe dera geb. Kamienigrezyk, welche günſtigen eee 
von 105 Mark veranlagt iſt, ſoll mit ihrem jetzigen Chemanne An: verkaufen. Adreſſen Chiffre J. C. 1041“ Wein⸗, Bier: und Ligueur⸗ 
im Wege der Zwangsvollſtreckung dreas ea keit Ae in Veh bef. Rudolf Moſſe, Berlin S. W. Eti 9 ue tten 
A gemeinschaft lebt, eingetragen fteht, | 

am 2. März 1902, und melcis mi einem Slähen.| Eine Ziegelei | Cre Lager : 
C...... Bd, SG in rap 
0 ne ” 9 77 90 Pf und kn bäuden u. Inventar, 27 Ztr. Winter Muſterduch franco gegen Franco. 
Der Auszug aus den Steuer⸗ ſteuer mit einem Nutzungswerthe — Museen ate zu = 
ene eee wein Grammens 

ndbuchblattes u wangsvollſtreckun 
das Grundſtück betreffenden Nachwei⸗ den 2 4 M v z 889 Pienſchkowo. Poſtſtation. 
ſungen, deren Einreichung jedem en + arz JJ 
Subbaitations-nterefienten gefiof-| Vormittags um 9 Uhr, Güter 
dere 1 des Königlichen Amts- im Geſchäftslokgle des hieſigen in den Größen von 500 Morgen 
erichts zu Jarotſchin während der Amtsgerichts verſteigert werden. bis 3000 Morgen werden im 
gemöhnlichen Dienititunden eingeſe⸗ Die Auszüge aus den Steuerrollen, Herzogthum Poſen durch mich von 
en werden beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ zahlungsfähigen Baarkäufern geſucht. 
9 > blattes u. alle ſonſtigen das Grundſtück! Gefällige Offerten durch den 


Höchſt empfehlenswerth! 

Gebrüder Leder's balſamiſche Erdnußöl⸗Seife als mildes Waſch⸗ 
mittel für zarte empfinvlihe Haut, namentlich von Damen 
und Kindern; a 30 Pf. und à Packet (4 Stück) 1 Mark. 

Dr. L. Bôringuler's aromat. Kronengeiſt (Quintessenz d Eau de 
Cologne), ein äußerſt feines Parfüm, dient zur Erfriſchung 
der Lebensgeiſter und zur Stärkung der Nerven; a Flacon 
1.25 Mark und 75 Pf. 

Prof. Dr. Albers Rheiniſche Bruſtkaramellen, als ausge⸗ 
zeichnetes Hausmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im 
Halſe ꝛc.; a Düte 50 Pf. 

Dr. L. Béringuler's Kräuterwurzelöl zur Stärkung und Ver⸗ 
ſchönerung der Kopf⸗ und Barthaare, ſowie zur Beſeitigung 
der Schuppen a 75 Pf. 


Echt zu haben in Posen bei C. W. Kohlſchütter, 
Bromberg: Theod. Thiel, Frauſtadt: Carl Wetter⸗ 


ſtröm, Grätz: Louis Streiſand, Inowrazlaw: Herm. 
Citron, Krotoſchin: Glatzel u. Sohn, ifa os O. 


Intereſſenten geſtattet iſt — können 


Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ i deren 7 Voigt, Neutomhsl: W. Peikert, Reſchen: F Joachi 
thums⸗ oder anderweite, zur betreffenden Nachweiſungen, deren aufmann re 5 R an i Tieren: J Joachim. 
Wirksamkeit gegen Dritte der Cin-|Cinteihung jebem, Fudbaitations H. Bloch, wi Moritz Tuch in Posen, Schu; 88 Ulbreat, Samer W egg 5 


. 5 1 7175 auf der Gerichtsſchreiberei 1 des Breslau, Holteiſte. 33. 


rechte geltend zu machen haben, Königl. Amtsgerichts iu Jarotſchin Gutskauf⸗Geſuch. 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche während der gewöhnlichen Dienſt⸗“ Geſucht wird ei 

ur Vermeidung der Ausſchließungſ ſtunden eingeſehen werden. eſucht wird ein, 

. ſpäteſtens bis zum Exlaß des Aus Alle e ia Baar größeres Gut 
ſchlußurtheils anzumelden. thums⸗ oder anderweite, zur Wirkſam⸗] I end dos Oro 
a Der Beſchluß über die Ertheilung keit gegen 1 Ba a e Biefehen bezw des Adelnauer 
des Zuſchlage wird in dem aaf, nich rana duch Bene aue Krelſes, wenn ein Nittergut in 


5 ! nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 3 1 it 

e der Nieder ⸗Lauſitz von 1500 

F Fa e ee ‚haben, ae en DM Morgen zum Preiſe von 70,000 
7 


A gefordert, ihre Anſprüche zur Vers 

„ Beihättelotafe. des Königlichen tens pid zum Erla des Mustkluke 90 indet 

im Geſchäſtslokale nig ſtens bis zum Erlaß des Ausſchluß⸗ 1 

Amtsgerichts zu Jarotſchin ande- urtheils ar Annahme findet. 

kraumten Termine öffentlich verkün⸗ Jede Baarzahlung kann ge⸗ 
leiſtet werden. 


urtheils anzumelden. 0 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
c 18. Dezember 1881 Näheres durch den Kaufmann 
5 [4 N 
Fönigl. Amts 9. Bloch, Breslau, Valter. 39. 


Wreſchen: W. Schenke. 


Me 8 7 2 
N Kaffee ⸗Erſatz 
1 von Leusmann & Zabel, Hannover. 
Dies Fabrikat, von Autoritäten der Wiſſen⸗ 
Icſchaft als eines der nahrhafteſten und kaffeeähn⸗ 
d . lichſten Surrogate beurtheilt, liefert mit oder 
= auch ohne Zuſatz von echtem Kaffee ein vorzügl. 


pakentirten Geſundheits⸗ —— 

Kinder⸗Wagen au gate wie en. reel Wo, B. Feckert hun, J. . Jh. 
verkaufe ich ſelbſt im Einzel⸗ozynskl, R. Kantorowioz, W. Moses, S. Paulus, J. Plaozek & Sohn, 
nen zu Originalfabrikpreiſen. 3 7 

Kinder⸗Wagen — Viehwaagen u. Dezi⸗ 
ſchon von 10 Mk. an. e mal Waagen, feuer⸗ 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 


de 25. Nee in 1 88 2 
6 u 
ER icht. den 25. März | | 15 1 e 
123555 fesche und Vormittags 11 Uhr, Der befannte wirklich echte Siegiried Warschauer, ſchränke u. Kaſſetten, 
Für F de has im Geſchäftslokale des Königlichen Alpen ⸗Thee Wilhelmsplatz 10, S I‘ 1 Letztere auch zum Ein⸗ 
* e eee reinigt das Blut und iſt vortrefflich 2 Laden von der Nitterſtraßen⸗Ecke. SUN mauern, empfiehlt die 
erſicherungen geg i für die Brust. à Pack 40 Pfg. zu 25 In verkaufen. i 0 Eiſenhandlung von 


Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ 
ſchäden nimmt entgegen. haben in Poſen bei Apotheker Dr. gut erhaltenes mahag. Tafel. 12 ———— 
Krzyzanowski, Schuhmacherſtraße 17. 


ei 


Die 


Jarotſchin, 20. Januar 1882. 


Königl. Amtsgericht. 


raumten Termine öffentlich verkün⸗ 
Iidet werden. 

Carl Jeenicke, Wachsmann, Breslauerſtr. und in [piano billig zu verkaufen. Zu erfr 

Waſſerſtraße 20, der Rothen Apotheke Alt. Markt 37. Jin der Exped. d. Ztg. 


Königlis Gonserratorinm der Misik m m Lahn 


unter dem allergnädigsten Proteotoräte Sr. Majestät des Königs Albert von Sachsen. 


Mit Ostern d. J. beginnt im Königlichen Conservatorium der Musik ein neuer Unterrichtscursus, und Donnerstag den 13. April 
d. J. findet die regelmässige halbjährliche Sara: Mar Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen statt. Digjenigen, Welche in das 
Conservatorium eintreten Wollen, aben sich bis d. schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorium anzumelden und 
am vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor der Prüfungscommission im Conservatorium einzufinden. Zur Aufnahme sind erforderlich: 
musikalisches Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe übers nde be Sec e. Vorbildung g. 
Das Königliche Conservatorium bezweckt eine 18 gemein che) Ausbildung in der Musik und den nächsten 
Hilfs wissenschaften. Von Ostern 1882 ab tritt eine vollstän ae er- in e ins Leben. Der Unterricht erstreckt sich theoretisch 
und praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft ( Harmonie- und 1 Pianoforte, Orgel, Violine, 
Violoncell, Contrabass, Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott, Waldhorn, Trompete, Posauns =- Eusemble- Quartett“, Orchester- u. Par- 
titur-Spiel; Directions-Uebung, Solo- und Chorgesang und Lehrmethode, verbunden mit Uebungen im Öffentlichen Vortrage; Geschichte und 
Aesthetik der Musik; italienische Sprache und Declamation) und wird e ne von den Herren: Dr. H. Papperitz, Organist zur Kirche 
St. Nicolai, ane . O. Reineoke, Concertmeister Henry Sohradieo Theodor Cobolus of, Dr. Oskar Paul, Musik- 
director S. Jadassohn, Leo Grill, Friedrich Rebling, Johannes Weidenbach, Aitten N nr „Piutti, Org: anist zur Kirche St. Thomä, 
Julius Lammers, Bruno Zwintsoher, Heinrich Klesse, k. Musikdireetor Br. W antor an Jer W "homasschule, Alois Reoken- 
dorf, Otto Dresel, Albert Eibenschütz, Jullus Klengel, Alwin Sohröder, Ro "Bolland, Oswald Sohwabe, Wilhelm Barge, Gustav 
Hinke, Bernhard Landgraf, Julius Weissenborn, Friedrioh Gnumbert, Ferdinand oinsohe 5 Robert Müller, Dr. Fr. Werder. 
Die Direktion der hiesigen Gewandhaus-Oonoerto fördert in höchst dankefiswerther eise die Interessen des kgl: Konservatoriums 
dadurch, dass sie den Schülern und Schülerinnen freien Zutritt gewährt nicht nur zu den sämmtlichen Generalproben der in jedem 
0 stattfindenden 22 Gewandhaus-Conoerte, sondern in der Regel auch zu den Kammormusik-Aufführungen, welche im e | 
abgehalten werden 
1 In ia Räumen des Instituts sind zu Unterrichtszwecken zwei Orgeln aufgestellt, von welchen die grössere im Jahre 1889 
neu erbaut worden ist. 
Hochangesehene Professoren der Universität Leipzig haben die beg n Güte gehabt, Vorträge allgemein wissenschaftlichen 
Inhaltes zu übernehmen, welche lediglich für die Schüler und Schülerinnen, des. Königlichen ConserYatoriums bestimmt sind. Bis jetzt 
wurden Vorträge gehalten von Herrn Staatsrath Professor Dr. Strümpell, Herrn Geheimen Hofrath Professor Dr. Ludwig und Herrn 
Geheimen Hofrath Professor Dr. Overbeck. 
Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 300 Mark, welches in 3 Terminen: Michaelis, Weihnachten und 
Ostern, mit je 100 Mark re an die Institutscasse zu entrichten ist Ausserdem sind bei der Aufnahme 9 Mark Receptions- 
geld, ein für alle Mal, 3 Mark alljährlich für den Institutsdiener zu bezahlen. 
. Die ausführliche gedruckte Darstellung der inneren e 5 Instituts u. s. W. wird von dem Directorium unentgeltlich 
ausgegeben, kann auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des und Auslandes bezogen werden. 


Leipzig, im Februar 1882. 


Das Directorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. E 


IR Otto Günther. 


guangsverfeigerung. Emser Pastillen 


10 Uhr, werde ich im Pfandlokale festen Bestandtheilen 
der Gerichts vollzieher l — = 


Anihorsche höhere. Handelsschule. es. "#3 


Handelsakademie) zu Gera. ee: „ Stumentors, 2 ge- 


politerte mahagoni Seſſel und 
1 Billard gegen Baarzahlung 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Poſen, den 4. Februar 1882. 


Am 12. April d. J. Beginn des 33. Schuljahres der An⸗ 
ſtalt. Allgemeine, fremdſprachliche, (Engl., Franzöſ.) und handels⸗ 
iifienfchaftüiche Ausbildung jüngerer (nicht unter 13 Jahre alt, 
Curse: 3—4 jährig) und Fortbildung älterer, aus den höheren 

Klaſſen der Gymnaſien, Realſchulen u. ſ. w., oder aus der kaufm. 
Praxis u. ſ. w. kommender Zöglinge (Curs: 2 jährig, nur bei ſehr 
guten Vorkenntniſſen 1 jährig). Für ſolche, die kein Reifheitszeugniß 
eanſpruchen, ede afabemilche Einrichtung und iſt Auswahl unter 
geſtatte N 
leitszeugniſſe abet Zen ven 


reiwilligen dient]: 5 


in Posen in der Branden- 


unz, 
Gerichtsvollzieher 15 Poſen. 
burg'schen Apotheke, Apo- 
theke R. Kirschstein, Dr. 


Auktio n. 8 sche Apotheke, 


en b. ebruagrer., in 3 ers Droguen- 
185 = . Han itestr. 1, 


N 


0 


1 ſeit 50% 


6 r Tahrig. F en Lehrplan, werbe ich Dierlelont — für Rechnung 5 
Ve Re Shulbefuc aus In und Ausland, Aufnahme, bey an, = in ene d. Apoth., 
Unterkunft u. ſ. w. Näheres durch das Programm. Wale 2 ie Bab bei. P. laben 


Gera, den 20. Januar 1882. tun darunter ein neues Kowsky, in Fraustadt 
Buffer, neue Tiſche und Stühle. bei Apotheker: R. Kugler; 


Direktor Dr. Ed. Amthor. Tafel und Hänge-Waagen, ein in Neutomischel bei Car 


Tepper, in Pleschen bei 
PEEP RER eiſerner Conditor⸗Backofen, zwei 5 
g. F. Kurowski; 
— —2?ꝗ?XÜNA . ̃¶ —— Gasarme 2.40 Rackwitz bei Wwe. 


N Penſionat a ee Bra. Ban 1 0 in R . wi 5 8 Se 
ud Höh. Töchterſchulk mit Seminarklaſſt t. 


Sieber, 1 887 Woita; in Samter 
Gerichtsvollzieher. bei Nolte, Apotheker; 
In meinem Penſtonat, unmittelbar am Thiergarten, finden zu 
Ostern unge Mädchen jeden Atters Aufnahme. 


£ in WP ene bei K. Win- 
Empfohlen durch den Herrn e Assmy, Meſeritz, Au tion. 


zewski; in Zduny bei 
Konſiſt.⸗ u. Reg.⸗Schulrath Alsmann, Potsdam. Am Dienſtag den 7. Februar, 


R. Wiegmann, Apotheker. 
See e e ee eee Magazin 5 

orm. 
2 . Pfandlokal der Gerichtsvollzieher 


der Emser Felsenquellen 
Charlottenburg, Berlinerſtraße 39. hierſelbſt: Fr 


Cöln. 
K ed 12 
Beleuchtungs Gegenſtände 75 abe Myers 500 Aal bn 3 


Oel, Gas & Petroleum, Luxus⸗Gegenſtände, perſ.⸗Lexicon beim Gebrauch von 
5 Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus⸗ ME a gegen Baar⸗ Kothe 5 Zahnmaſſer, 


& Küchengebrauch empfiehlt zahlung BR er, à Flacon 60 Pf., jemals wieder 


Kr th I, Zahnſchmerzen 2 Fo dem 
Gerichtävollaieber. unde rie 
K N R 
When monat, 5 Scene 
* ei + 

F 5 Ge⸗ d ter Aſtark een 10 75 ir. 8%, Guſtav 

Fabrikant und alleiniger Repreſentant der Ge- darunter 4ſtarke Zug ‚Ephraim, Schloßstraße Nr. 2 und 
ſellſchaft Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe. S8 Kühe, darunter 4 hoch⸗ N. Bareikowski. 

Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. tragend, 2 Bullen, 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi ⸗Waaren fürſſtehen zum Verkauf. 


Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. Dom Napachani . 
zen Conditorei u. Caf Tomski 


empfehle mein reichhaltiges Lager in hellen und dunklen Seidenſtoffen 5 
den billigſten bis zu beſten Qualitäten. empfiehlt täglich 
See ; friſche Pfannkuchen, Baum⸗ 


Speziell mache aufmerkſam auf 
kuchen, Baumtorte, Café⸗ u. 


oner Lailles 
eine Partie Ganter Tyonet Zuilles, url Sen are 


0 Etm, breit 
a Frou-Frou, Freiſchütz, Lieg⸗ 


in den beſten Tag⸗ u. Ber a zu 3 M. u. 3,50 M. p. Meter, 
BBeſatzſtoffe SE nitzer Bomben, Storchneſter in 5 
i D . pr tahlpanzer, feuerfeſt und 
und verſchiedene Deſſert⸗Kuchen, hen ok Rae A 


von den einfachſten bis zu den eleganteiten Genres. 
P. Salomon, Po ſen, 5. Wilhelmstr. 5. ſerner Cafe Melange, verſchiedene Station billigſt 
aus⸗ und inländiſche Biere.] O. A. Boettger, Erfurt, 


Spezialität für Shane und Seidenwaaren, ſchwarze Cachemirs 
Geldſchrank⸗, Eiſenmöbel⸗ u Waagen⸗ 
Noch nicht dageweſen! 


und Grenadines. 
Proben nach Auswärts bereitwilligſt und franko! 1 a 
Die de, did ert 9 rbersbe fü 2 82 10 ci Sin u ue 3 I. anti we apf 75 
Konkursmaſſe, als: ertige Garderobe „Docke 40 Pf remadura in allen ati orer un aba 
tärk 2,40 M., Lage 24 Pf. 
Knaben⸗ Anzüge, Tuche, Doubles ꝛc. werden Denn Beummale eg Neſſing per Pfund 1) 1,00 
in dem bisherigen Geſchäfts⸗Lokale, Markt Nr. 58, Ge »Strümpfen zu den billigften a „ 2000 
reiſen. pfie 
zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. otto Kühn, Carl Jeenicke, 
Joseph Asch. Alter Markt 38. Waſſerſtraße 20. 


Herrn Apotheker R. F. 
Daubitz, Berlin. 
Bitte mir doch eine Flaſche 
von Ihrem vortrefflichen 
Daubitz⸗Magenbitter zu 

ſchicken. 
Wöberde, 15. 8. 81. 
Eigenthümer H. Kittner. 
Zu haben bei W. F. 
Meyer u. Co., E. Brumme 
und S. Samter jun. 


Geldſchränke 


und bereitwilligſt. 


ſende gratis. 


e Rothe L Hauptniederlage: Rotho Apotheke von S. Radlan r. von S. Radlauar. 


ILS SIOS BACKMEHL 


u haben bei Gebr. Boehlke, Dsw. Schäpe, S. Samer jun. 
N 


Jean Fränkel, 
Bankgeſchäft. 


Berlin S.-W;; ee Nr. 15. 
Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten. Bedin⸗ 
gungen, Couponseinlöſung proviſtonsfrei. Genaueſte 
Auskunft über alle Werthpapiere ertheile gratis 


Meinen Börſen⸗ Wochenbericht ſowie meine 
vollſtändig umgearbeitete und erweiterte 
Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth: 
papieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien 
geſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem 1 ver⸗ 


P Forischriti! 


Bankhaus von A. H. & J. E. Weigert. 
BERLIN, Neue Promenade 6. 


Giro-Conto Reichsbank. Telegr. Adr.: Weigertbank. 
vermittelt 


Zeltgeschäfte in ea 2 Dapleren und verlangt nur einen 
Eiusohuss von 5 p er Ab Abreohnun Aindet zu jeder 
Zeit statt. Jede Na eu über Kapitals-An age und Speku- 
lation wird bereitwilligst extheilt 


Bronce Medaille * Silberne Medaille 
Brüssel 1876. Stuttgart 1881, 


Burk’s_China-Weine. 


Analysirt durch Hro. Geb, Hoff. Dir. Dr. v. Fehling in 
Stuttgart und durch Hrn. Dr. H. Hager i in Berlin. Von 7 
Aerzten empfohlen, In Flaschen à ca, 100, 260 u. 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 


Burk’s China-Malvasier Mit edlen Weinen bereitete Ap- 
ohne Eisen, süss, selbst von Kiadern gern petiterregende, allgemeinkräf., 


— 5 nervenstärkende und 
an In Flaschen à M. 1.—, M. 1. 80 Blut bildende diätetische Präpa- 


— 2 von hohem, wer gleichem 
„ U 1 und garantirtem Gehalt an den 
Burk's Eisen China. Wein, wirksamsten Bestandtheilen der 
wohlschmeckend und leicht verdaulich, 
In Flaschen &M, NI. am. Chinarinde (Chinin etc.) mit und 
n Flaschen 1.—. 2. — un 4.50, ohne Zugäbe von Eisen, 
muB Be Letiages ausdrücklich; Burk's Pepsin Wein, Burk’s China- 
Wein u. s. w. und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
beigelegte gedruckte Beschreibung; 


Zu beziehen durch die Apotheken. Vorräthig in ‚Posen 
in Brandenburg's Apotheke zum Aosculap, sowie in der 


BE. Professor C. Thedos 0. Thed i 
Bd I- T 


4 
at ſich ſeit 16 Jahren als das reellſte und wirtſam 0 
Ma zur Beförderung des Haarwuchſes bewährt ab 
erzeugt ſchon bei 


anz jungen Leuten einen vollen und 
kräftigen Bart 


reis Ber Flacon Mk. 2. Die laut 
Mae weite dabei zu verwendende Breton⸗ 


! feife 50 Big. — Depot in Poſen bei J. Sabonklı Alter Markt 8. 


Herrn Apotheker Josef Fürst in Prag 
Es freut mich Ihnen die Mittheilung machen zu können, daß die 


mir geſandte Barttinktur ein ſehr wirkſames Mittel iſt. Der fu e 
r einen 11 x 


Zeitraum, ſeit welchem ich dieſelbe anwende, hat genügt, mit 
lden Bartwuchs hervorzurufen. 


den 23. März. F. Linhart, 


LIEBIG'S PUDDINGPULVER 
DER LIEBIG’S MANUFACTORY IN HANNOVEB, 2 
Nur ächt, wenn 


3 Um einen vorzüglichen Pudding zu halbem Preise und ohne 
‚jedes Packet Mühe zubereiten, nehme man von ½ Liter Milch 6 Löffel voll 
diese Marke trägt. und mische damit den Inhalt eines Pag. Puddingpulver. Dann 
2 lasse man den Rest der Milch mit ca. 60 Gr. Zucker kochen, 
giesse iu dieselbe die Pudding- Mischung, rühre gut durch- 
einander, lasse einigemale aufwellen und giesse die Masse in 


eine Form. 
Kaffee-Kringel. 2½ Pfd. Backmehl, / Pfd. g 
Pfd. Zucker: f , , e 


1 1/4 Stange V. e. 

Teig werden Nringti gef fornit. 

oOmeletts werden ebenfalls ausgezeichnet durch 

Anwendung des selbstthätigen Backmehls, selbst 
an Eiern kann man dabei sparen. 


Snpf- Formulare 


hält bei dem bevorjtehenden Impf⸗ 
geſchäfte ſtets vorräthig und empfiehlt 
zur gefälligen Abnahme die 


Hofbuchdrucherei 
W. Decker & Co. 


(E. Röſtel) 
Poſen. 


3 Dei? Bed 


u. 2—700 Mrg. ſch. Wieſen, m. 


1 


D 


N 


Dautzend zu 60 Pf. und zu 


25 


* 


3 


Breunerei⸗Güter 3-3800 


A. Pfltzner, 


Wäſche⸗Fabrik. In N. v. Decker's Verlag, Marquardt & Scheuck in Berlin 
Anerkannt beſtſizende Oberhemdenſiſt ſoeben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen. in Poſen 
jowie ſämmtliche Herren- u. Damen. durch Ernst Rehfeld's Bucbandlung, Wilhelmsplatz 1: 


ne clara Weener. Die Nachlaßbehandlung, 
Wiegen e ne das Erb⸗ und Vormundſchaftsrecht, 


Wegen Verreiſen find verſchie⸗ 1 
be, ie e a: es die Hinterlegungsordunng nebſt den Geſetzen über 
Spinde, Spiegel, Lampen 2c. a) die Geſchäftsfähigteit Minderjähriger, d) die Zwangs⸗ 


ifcherei Nr. 3, I Treppe links. erziehung verwahrloſter Kinder 0) die Zwangs vollſtreckung 
Wige g. Bald un gegen Beneficialerben und das Aufgebot der Nachlaſigläubiger, 


r s a ) die Beurkundung des Perſonenſtandes 
wöchentlich erſcheinende Zei⸗ 


für das Preußiſche Rechtsgebiet. 
tungen, ſowie neunzehn Jahr⸗ Von Maercker, Amtsgerichts⸗Rath. 
gänge vom Berliner „Klad⸗ 


Neunte Auflage. 1882. 28 Ban. gr. 8. cart. Preis 4.40 M. 
deradatſ gebunden, ſind zu 
9 7 8 


n. JUDLIN 
leſen; letztere event. auch zu 25 — 


verkaufen in der Färberei. Chemiſche e ar n 
1 für Garderoben, Meubles Teppiche, Gardinen ꝛc. 
Konditorei 1 Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelms ſtraße. 
A. Pfitzner 


Original⸗Tabrik⸗reiſe. 
am Markte. 


e l Ohr. Schulze 4 Jin Nac 


ſſchneiden wird von einer Damen: 
Chanssestr. 24, Berlin N, Chaussestt. 24, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 
alla 


serem bisherigen Vertreter Herrn 


Carl Hartwig in Posen 


übertragen haben, und bitten wir die Herren Interessenten sich bei Be- 

darf gefälligst an genannte Firma wenden zu wollen, welche in der Lage 

ist, Cement in Wagenladungen zu Fabrikpreisen unter Hinzurechnung 

der Fracht, abzugeben. 
Oppeln, im Januar 1882. 


Oppelner Portland-Cement-Fabriken. 
vorm. F. W. Grundmann. 


Ba — en 

Höflichst Bezug nehmend auf obige Mittheilung, halte mich den 
Herren Interessenten bei Bedarf an Cement bestens empfohlen und bin zu 
billigster Preisabgabe, sowie zur Uebersendung von Gutachten über die 
Vorzüglichkeit des Fabrikates gern bereit. 85 

Cement halte in grösseren Quantitäten in allen Packungen stets 
auf Lager und bitte um geneigte Zuwendung von Aufträgen. {> 


Carl Hartwig, Posen, 
Comptoir und Lager: Wasserstrasst 16, und Lagerschuppen.: Zentralbahnhol. 


— Flügel, _Spasiviism! 20m. 

zan Onatl. aAhlun 
pianinog 1. Johne Anzahlung. 
Harmoniums Nur Prima⸗Fabrilate. 


1 Mapaziı n Berliner 


Habertag. 


Penſionat für 
Mädchen. 


1 Mathilde Horst, 

Dresden, Walpurgisſtraße 17 un 
Gediegener Unterricht in Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Sprachen, Muſik und Malen. 
Geſunde Wohnung, kräftige Nah⸗ 
rung, ſorgfältige Ueberwachung und 
Pflege. Eine Franzöſin im Hauſe. 
Heiteres Familienleben. Referenzen 
ſreundlichſt: Frau Dir. Köhne, 
Poſen, Mühlenſtr. 27; Herr Kom⸗ 


4 ſchneiderin ertheilt. Honorar mäßig. 
Zu erfr. St. Martin 59 bei Frau 
allen Sorten Walzeiſen. Spezialität: 
ſchmiedeeiſerne gewalzte Träger. 


nu” Eiſenkonſtruktionen 


Stall- und allen anderen Bauten zperden unter Garantie ſolide und 
billigt ausgeführt: Zeichnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem empfehlen vorzügliche 


Breit⸗Dreſchmaſchinen, Roßwerke, Schroot⸗Mühlen, 
Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb, ſowie 


le Maschinenbau-Anstalt, Brückenwaagen- und 
Patont-Achse k von 


A.C. Herrmann 
BERLIN NO., Elisabeth - Strasse 19 


empfiehlt Pianoforte- Fahriken mezienratb Sammel Jaffe, Poſen, alle landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. 
4 Wilhelms e 8. 8 1 
Patent- ag enachsen Berlin, Leipzigerſtraße 30. Wb oa Ha Samt I Bau⸗Maſchinen⸗Stahl und Hartguß, ſowie beſtes 


Preis Courante gratis u! d franco. 
Stückkohle a Zolleir. 33 Pf. 
Würfe kohle 82 0. 


ö Kleinkohle selber, 
von vorzüglichen Marken empfiehlt 


8 2 N 1 u gegen Vorherzahlung oder Nach: 
Kufter-, Ther- u. Deliratetten-Verlund-Gelchätt vor gane Nite ide werde book 
W. NASEMANN, Hamburg. Cremen 24, billiger, ite Pede ſpfor S. Baginsky, 


effektuirt. Berli 
— — erli ranzſtraße 1 
verfendet franco und zollfrei in Säckchen von 4 Ko. Netto gegen Nachnahme oder . 2 Wraß 


Lerlin. Jana IE... 
ige 1 AR anti iner MWaare; Mäd der ju e Knab in⸗ 0 5 
beg, fe t dert be . dg. X 1,10 | Ceylon Slant, U. e 8.9 Josef Marx, er Aale u gemihenb Einen Laden nebſt Wohnung, 
n fe e ee, „7.4108 Myslowitz O. S. Bflegergenen’ bill, c übers kathol, fo wie eine Wohnung im I. 
Geb rengellt Kate var 0 E e eee e Ei t r PI an E oder 2 Schlern mot Inden mit ſehr N tis Stock, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
Gutskäufer und Pächter! | $ 1 h h: N ah 19 in gu 6 „ |Benflon Gr. Gerberſtr. 2, U E da Büch Küche nebſt, Zubehör, 
* chnupf⸗ 1 fl ⸗Meh R OPTION. Umsatz von Fonds auf Option . händler geſucht d ® 8 
bert in alfen gangbaren Sorten] fene er eee, Aufrichtiges handlung von 
die Schnupf⸗Tabak⸗Mühle u. Tabal: gegf nente Erklärung Erle Adr. . 7 in Papo 
Heiraths⸗Geſuch! ac 
* 
„evangeliſch, 


Slürke⸗ abr n. zwei 
Mehl⸗OHandlung von GEORGE E VANS & Co., Fondsmäkler, 
erd. Frischling, Gresham House, London E. C. 
SAD 77 der Sah FEE 
a ge en Prämürt in der Schleſ. Gewerbe⸗ bittet, guten Ver⸗ 
Babn, i. b. Provimz, find günttig zu Austellung 421 durch eine Vertrauens per ie] bältniſſen, ſuch Verheirathung 
n b. 0 Ein großer Reiſepelz iſt billig 1 10 inski Annoncen⸗Expedition von Dan: 
’ 
Dekorations- und 


Deutsches mit öldichten Achsbuchsen. ü 
f Die Getahr des Bruches ist beseitigt. Das Aufbringen 9 
Reichs-Patent und Lösen der Räder erfolgen ohne Zeitverlust. Jede Ver-“ 

No. 17128. schwendung von Schmiermitteln ist unmöglich. Die Achsen 
haben sich bei dem Gebrauch glänzend bewährt. N 


Berlin wünſcht junge Mädchen nicht Schmiedeeiſen und alle Sorten Schaare. 
ter 10 8 lt, ſion zu 
ee ee 
Dr. 8 azaru un 1 err en ol. in el: a en ganz von Eiſe ? t. 
dez F. Fee Unlerricg aun Munch Weeapndte wer Tschirndorf bei Halbau N. -S. 
Gebr. Glöckner. 


platz 5. Feder Unterricht auf Wunſch 
im Haufe. Näheres bei 


aun, ffein 


marckſtr. Nr. 4, Parterre 


Gr. Kellerräume (Wohn⸗ u. Geſche⸗ 
Keller) Sapiebapl. Nr. 4 zu verm⸗ 
Bäckerstr. 21 I. iſt per 1. April 
eine Wohnung, beſt aus 3 geräu⸗ 
migen Zimmern nebſt Küche und 
Rebengelaß zu verm. Näheres bei 


Mrg. inkl. 4-600 Mrg. ſch. Wald 


fenftein u. Vogler in Hannover 
zur Weiterbeförderung einzuſenden 
sub Ho. 224 a. 


kaufen b. e. Anzhlg. v. 120— 250,000 g 
; — 7 1 zu verkaufen bei Herrn Jos. Ka- 


Mk. — 3 Güter v. 1500, 1600 
und 1900 Mrg. Acker incl. ſch. mlenskl, Kl. Gerberſtr. 5, II. Et. 


welche einfach und häus⸗ 


Wieſen, nahe der Bahn und Zucker⸗ 1 RR „79 tun au. >|}. Oabanskl, Bäckerſtr. 20. 

mühlen, find günſtig jr Salem d. Glack⸗Handſchuhe Stubenmaler, Ein geb. Mann, Mitte 40, mit one Besch Halbporfſir 83 L T. I auc) 2 gut 33 Lr. I duch 2 gut 

d. Central⸗Güter⸗Agentur Wilhelms⸗ in allen Farben,! Dutzend M. 7,50, St. Martin 47 einem Ve mögen von 80 Mille Thlr. idee möbl. Zimmer zu vermiethen. 
ſtraße 11. i offerirt g. Nachnahme bei Angabe Malerarbeiten aller Art ſucht auf dieſem Wege eine haben. 1 ir kleines, einfach möbl. Zimmer, 
Zr f der Weite A. Nitz, Berlin C., Poſt⸗ d "nd Prei L b ö 8 ährti Ein kleines, einfach möbl. Dt r 
| Für Gutsbeſitzer! braße 9, Sofeppinen-Biegenleder | i unter Hat ntatden Selen ebensge u. Ci möglicht Parterre. ganz gleich wo. 
5 1 M er 8 unter Garantie reeller Aus⸗ Bedingung: Viel Gemüth, Herzens⸗ wird geſucht. Näheres poſtl. Poſen 
a) fübrung von mir ange- leute, Sinn für Häuslichteit und bac z ünter Au ZB. N Lu 
9 angenehmes. Asußere. Wittwen außs Vermögen erwünſcht. Anonyme) Kl. Gerberſtr. 8, 1 Tr, iſt ein 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


zweifenſtr. Zimmer, vorn heraus. 
zum Comtoir fehr geeignet, mit od. 
ohne Comtoir⸗Ein richtung od auch 
möbl., ſof. od. p. 1. März c. zu verm. 


: C ͤ 
werden koſtenfrei entleert Eine Wohn. für 72Rtbie. pr. ſof. 


5,0 100,00 
Güter⸗Agentur, Wilhelmsſtr. 11. 


Für Gutskäufer (Tauſch⸗Geſchaft). 
Ein Vorwerk, ca. 600 Mg. at. Boden 


{ 2 > ückſichti Dis⸗ 

eſchloſſen. Briefe, womögl. mit underückſichtigt. Strengſte 

wa welche bald, an g kretion Ebrenſache.. 

chickt wird, unter X. an Ru⸗ 2 3 

dolf Moſſe, Breslau erbeten. Kloaken 7 Gruben 
Anonyme unberückſichtigt. 


Warszawskl's 


„sch. Wieſen Gebäuden, Inden ih⸗Infti Anongnie unberüctfichtiat. _ _ _ i 
. 4 a Arie rnit, 2 1 d. Bahn 10 0 0 Pfandleih Jnſtitut, Damen finden „jederzeit , billige, durch das u. eine Wohn. für 130 Nthlr. pr. 
i. e. Paus eme Wrenkerftraſte 1, 1. etc denne, Dom. Piatkowo. a L d 
gig gu Mac enen f M a r k wird —— — — e., | Ohlauerſtr. 29 Hebamme wawrzlnek. M eldun gen beim Wirth 8 W n . 
n h chen. 2 i jeni 4 8 Uhr Vormittags, eröffnet. den Rath ich il . ET TUE ˙— 20 
entur Wilhelmsſtr. 11. zahlen wir demjenigen, mel I HS — finden Rath u ſicher Dilfe Breiteſtraße 12. Ein freundl. möblirtes Vorder⸗ 
DAMEN, pate de Lattke, 585 zuumet, Alk. Markt 75 II Tr.. 


cher bei Gebrauch von Gold- Schwar 
mann's Kalser - Zahnwasser 0 fh) I 1 
jemals wieder Zahnsohmer- f et: 
zen bekommt, Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 


8. Goldmann & Co. 
Breslau, Schuhbrücke 36. 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei n R. 
Kirsohstein, in Mogilno bei 
H. Dobriner, in Wreschen bei 
Salomon Zorek, in Mur. 
Goslin bei 8. Lewinsohn, in 
Samter bei A. J. Gersmann 
am Markt, in Wongrowitz 


e eee eee e eee ee 
3 Berlin, Neue Königsſtr. 3, vrt. r. t-, Frauenlei- 0 
leidet, n Neue eee Rilis, fen Impotenz t ſofort für 1 auch 2 


erren, mit 
Fagons, ſeh: billia, ſchon Otto Dawczynski, heilt erg ohne Venen auch ohne Koſt z. bab. Neher dafs 


von 12 M. an, empfiehlt die Damen: Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56. rr 1 5 
deb e 10, Beten Jahnarſt in ein Laden mit  Schaufenfter 
i Trledrichsſtraße 2. erden diseret frische und angrenzender Wohnung zu ver⸗ 
a N Künſtl. Jähne werden ſchmerz⸗ Geschlechts-, Haut- und mietben. 
Bilder los eingeſetzt. Plomben u. |. 
St. Przyb 


w. 5 e 9 5 
> i x e ꝛc. ſof. od. p. 
werden ſauber, billig ae | 
u. gut eingerahmt bei 


Thorſtraße 13 
M. Nowicki 


. 712 u nn 
find im Part. 2 Wohnungen, in der 
2. Etage 1 Wohnung, jede aus drei 

& Grünastel, 

Jeſuitenſtraße 5, 


Pfannkuchen, 


drei Mal täglich friſch, das 


1 M.; glaſirte mit Punſch⸗ 
Eſſenz zu 1,20 M. empfiehlt 
die Conditorei | 


nd 4 renov. 
pril z. verm. 


Stuben und Küche beſtehend, zu 
vermiethen. 1 

Paulſſtr. 2 ſind 6 Zimmer, Küche 
mit vielem Nebengelaß zu verm. 


am Markte. x 
Patentirte pneumatiſche 


©. Thürrıschlag-Rinderer, 


6 
-|Ausw. m. "gleich. 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf, in sehr kurzer Zeit. 


bei M. Kublokl. N brik u. er 
e mie gi , Lee eee jenen; no Gi Dr. med. Meyer, Kar bee ı Sm 
getäuſchvolle Zufhlagen Gelbe Saatlupine u eh im | med. J Saiotie. 2 jor ed 


der Thüren, beſonders 
thüren empfiehlt 


A. L. Benecke, Berlin NW., 


er Haus⸗ I erlin kipigerſtr. 91 Une Weng etreide 
Fiegelſtein b Bein; zal ent e e de 


im Freien zu ſtreichen und Wohnungen von 3 Zimm. ab 


iſt preiswerth abzugeben. 
Gefl. Anfragen unter 8. 


Mittelſtr. 16/17, 1 d. 9 „übernimmt Ziegelmeiſter un i . J. Zei 
Fabrik für Kunſt⸗ u. Bau⸗Schloſſer⸗ he an d. Exp. d Fo) 819 nehmer A. Schomann in Schlangen, D d. Krug 5 en ne Ve 
waaren. Proſpekte gratis u. franko. erbeten. Lippe⸗Detmold. ftem Erfolg Wilbelmsſtr. II. g 


PER | 


Näheres im Comtoir, Bis⸗ 


10 
Nachruf. 


Nach kurzen ſchmerzlichen Leiden verſtarb am 3. d. Mts., 
Nachmittags 33 Uhr, unſer geliebter und theurer Freund, der 


Crain⸗Soldat Philipp Weinlaub 


im noch nicht vollendeten 23. Lebensjahre. ö 
Die Unterzeichneten, verlieren in dem Entſchlafenen einen 
aufrichtigen, liebenswürdigen und treuen Freund, und wird ſein 


Andenken ſtets in uns fortleben. 
Die tiefbetrübten Freunde 
Albert Lamm, Max Lewin, Meier Koppenheim. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 5. d. M., Nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenhalle des jüdiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


Ein Wirthſchafts⸗Jnſpektor Mechauikns U. Optikus. 


mit 18j. Praxis. b. gr. Beſitzungen, * 
m. 4j. Atteſten a. e. Stelle, beider Ich ſuche für meinen Sohn zu 
Oſtern eine 


Spr. mächtig, mit Prima⸗Referenzen, R = 
Lehrlingsſtelle 


Herr Prediger Dr. Samter in Grünberg i. Schl. n . 
ſucht andere Stelle pr. April oder 
bei einem Mechanikus und Optikus 


Ilie Brauer-Akademie zu Worms, 0 und erbitte gef. Offerten mit kurzer 


ein Brennerei⸗ Verwalter 
. 2 5 mit 10j. Praxis i. gr. Brennereien, 5 
im letzten Jahre von 95 Brauern beſucht, beginnt am 1. Mai denſm. all. neueſten Apparaten betraut, Angabe der Bedingungen. 
zwanzigſten Kurſus. Programme durch die Direktion. welcher ſtets über 9 Proz. zieht v.“ Apotheker Oehmichen 


Dr. Schneider. d. gew. Quantum d. Rohmaterials, in Frauſtadt. 


ſucht Stellung pr. 1./4. oder 1./7. c., 


Vorleſung 
zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 
Kranken⸗Anſtalt in Poſen. 
Dienſtag den 7. Februar t., 
Abends 6 Uhr, 


in der Aula des königl. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums. 


Herr Gymnaſial⸗Direktor 
Leuchtenberger 
aus Krotoſchin: 


Aeber die Idee der menſch⸗ 
lichen Anſterblichkeit. 


Billets à 1 Mark 
ſind in den Buchhandlungen der 
Herren Bote & Bock, Rehfeld 
und Heine, ſowie Abends am 

Eingang der Aula zu haben. 


Allg. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Denfionat in Breslau. 


Geehrten Eltern und Vormündern die erg. Nachricht, daß ich zu 
Oſtern d. J. in Breslau ein Penſionat für Mädchen jedes Alters er⸗ 


öffne. 

„Die Zöglinge finden ſorgſamſte Pflege, gewiſſenhafte Aufſicht und 
Erziehung, ein liebevolles Familienleben, Ueberwachung und Nachhülfe 
dei den Schularbeiten, auf Wunſch Unterricht im Hauſe, franzöſiſche und 
5 — Konverſation. 5 5 

angiährige Erfahrungen auf dem Gebiete der Erziehung und des 
Unterrichts ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu genügen. 
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gef. Meldungen erbittet 
bis Oſtern unter nachſtehender Adreſſe 


Marie Landmann, 


Vorſteherin einer höheren Töchterſchule in Neutomiſchel. 

Auskunft ertheilen gütigft: _ t E 
Frau Apotheker Weiß, Herr Kreis⸗Schulinſp. Dr. Foerſter in Neu⸗ 
tomiſchel, Herr Dr. Josl in Breslau, Herr Prorektor Matthaei, 


„Bock 


Verſand hat begonnen. 
Sohloss-Brauerei Sohwiebus. 


L. Kramm. 
Heute Abend: 


Donlarden mit Trüffeln, 


und Münchener Bier 


empfiehlt 


E. Mähl. 
Eisbahn 


zwiſchen Eichwald⸗ und Wilda⸗ 
thor. Heute Konzert. 


Albert Gaballa. 


Eine ſichere und ſpiegelglatte 
Eisbahn 


empfiehlt J. Weber. 


5 . url et, ger Einen Lehrling e 1 — Ats, _Gerberdamm._ 
in er uren arten . (adele gekenn J. M. Friedigender, | Operetten⸗Probe. Lehnt dec andert aal. 


Sonntag den 5. Februar c., 
Abends 73 Uhr: 


33. Konzert 
der Kapelle 1. Niederſchleſ. Inftr.⸗ 
9 Nr. 46 


3 „ſſucht pr. April od. Juli er, andere 
bei Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hä⸗ Stelle. Central⸗Agentur Wilhelms⸗ 
morrhoiden, Magen: und Darmkatarrh, Frauenkrankgheiten, ſtraße 11. 
Verſtimmung, Leberleiden, Gicht, Blutwallungen ꝛc., mit dem Der Ober⸗Inſpektor⸗Poſſen ad. 


Markt 54. 


Der Vorſt and. 
Geſucht c e- 
ein en Deſtillateur Deutſcher Beamten⸗Herein. 


natürlichen 9 2 Dom. Briefen u. Mileſchin i. h. pr. 1. April er Mittwoch den 8. d. Mts Regts. Nr. 46. 
d is lter⸗ N N ORT 72 
Ba Friedrichshaller Bitterwafler 1 een a. Hen, Beben g . 8. Weiss. Sitzung Enten Zn Ar. 
nach ärztlicher Vorſchrift haben ſich ſtets bewährt. ber. d. uns beſetzt „ ge. 


Broſchüren und Bebrautanweihit 10 u allen Mineralwaſſerhandlungen] von Drweski & Langner, Poſen. 
2 —. - Ein J. geb. Mann aus g. Fam., 

Ein Schafe e e 

46 Jahre alt, verheirathet, deutſch als Ine P j 5 . 
e ſprechend, mit guten Derſelbe hat bereits 24 J. als 


; ; ſolcher in Schleſien fungirt und 
BR 1 kann über ſeine frühere Thätigkeit 


eee e Perrin für ‚Sefeligkeit, e eee eee 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche für 8 i 3 75 5 
ſoeort ober der. I. Ali enen  |Dilettanten-Vorkteltung Aren, Vorläufige Anzeige, 


Lehrling „effen und Tanz im Bereinsiotal. I Zur gefl. Kenntnignahme, 


| 9 aß am 
beider e a; Thalia. Montag den 6. Februar t. 


En gros. En detail. 
Die alleinige 
Niederlage der patentirten 


1 ung. I. EP. Jarno ſehr gute Zeugniſſe aufweiſen. An⸗ Montag, den 6. Februar 1882: i 

Geſundheits⸗ Einen Lehrling aus guter Fam. tritt ſofort oder ſpäter. Off. u. Samter. B. { { + Se das lebensmih . 

Kinderwagen as hr ter M. H. voftl. Betiche, Prov. Poſen. 5 55 age. dige Entgegenkommen des Hrn. 
5 N 10 a Wirthſchaftsdeamte und Rech = er Vorſtand. Dir. Scherenberg in den Skand 

— 8 Kr res Poſen, Ritterſtraße. nungs⸗ Führer unv., b. Spr. mächtig Die Wirthſchafterſtelle unter N eſetzt bin, e ſehr geehrten 


Mk. Gehalt 


Eine Polin, aus anſtändiger finden bei 3—600 | 
per ſofort, April 


e 0. D. iſt beſett. Die Generalverſammlung 
ſchule beſuchte, wünſcht eine Stelle und 1. Juli c. Z.⸗Abſchriften, Les des Vereins zur Unterſtützung 


in einem Geſchäfte anzunehmen. Gef.) denslauf und R.-Marfen an d Familien⸗Nachrichten. der Landwirthſchafts⸗Beamten 
im Großherzogthum Poſen 


Off. unter H. W. 6 Poſen poftl. Central⸗Agentur Wilhelmsſtr. 11. 
Ein junger Mann aus der Kurze Wirthſchafterinnen, Flora Samuel, findet ſtatt 
Sonntag, 


aaren⸗Branche wird als Reiſender mit feiner Küche u. Federviehzucht bes 1 
fir Poſen a Umgegend et wandert, mit gut. Atteſten, finden Robert Wittkowsky. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt.|dauerhaufte Stelle b. e. Gehalte Verlobte. 
7 3. von 20 dis 250 Dt. I. 2 Ape. Birnbaum; den 1. Februar 1882. den 26. Februar e., 

Es wird empfohlen ein junger Central-Agentur Wülbelm ftr 11. [Die Verlobung ihrer einzigen um 12 Uhr Mittags, im Grand 
deutſcher Hausdiener mit gutem NT U Tochter Emig mit Poſtſekretär Hötel de France, auf welche 
Zeugniß, ſowie auch perfekte Köchinnen Ein unverh. junger Gärtner Herrn Fr. ildebrand zeigen wir die Herre Del Mei 505 
8 durch Miethsſrau Deutſch. Imünfcht bald Stellung, als Gehilfe Freunden und Bekannten ſtatt bes > ren Delegirten hier⸗ 
e 2 St. Martin Nr. 44. gi: ne 9 9 500 ? 155 Par ſonderer Meldun a * mit N einladen. 

Em junger Bureau Beamter zu übernehmen, und eine perf Köchin Liſſa, den 5. Februar 1882. oſen, den 14. Januar 1882. 

Kinderwagen RR, außer den Dienſtſtunden ſofort St. Martin 38 im Vermieths⸗ Waltsgott, Poſt⸗Kommifſſ. a. D., 5 3 


ublikum die erſte Aufführung 
der intereſſanteſten Novität 
dieſer Saiſon: 
„Der Jourſix“ 


Luſtſpiel in 4 Akten von 
H. Bürger 


H. Neumann, 
Berlinerſtr. 19. 
P. S. Atelier für Wagen⸗ 
Reparaturen. 


zu bieten, ſo glaube ich, durch 
die auf dieſe Novität ver⸗ 
wandte darſtelleriſche und ſze⸗ 
niſche Erna einem ſehr ges 
ehrten Publikum für das mir 
hier allſeitig entgegengebrachte 
freundliche Wohlwollen am 
eeignetſten meinen Dank aus⸗ 
rücken zu können. 
Poſen, im Februar 1882. 


Durch ſeltenen Gelegen⸗ 
heitskauf bin im Stande 


2 


s ßer Der Vorſtand. Hochachtungsvoll 
billiger, als bisherige En- gros. Nebenbeichäftigung. Gef. Offerten | Bureau. u und Frau geb. Caſſius. ang d 

reiſe, ſchon mit Mark 10,50 100 Exp. d. Poſ. Ztg. 3 3 1 Die glückliche Geburt eines Leon v. Kartowski. Rudolf Retty. 
. 6. 5 e Eine Directrice Sohnes agen hocherfreut an * 


Einen Lehrling Ks gelte ht I: Glas Dreyer Nehab, Handwerker⸗Berein. 


H. Neumann t 9 
f ſuche per fofort für mein Geſchäft, ſemer in Zirke. Perſönliche Diel- Roſa Nehab, geb. Zedner. Montag den 6. d. M 


Berlinerſtr. 19. 


Tadt- Theater. 


— fai 77... . f 
3 unge fur u. Ronrehions-Brandie tüͤch⸗ r. W. Kirſcht daſelbſt, Schloß⸗ oe mein nig geliebte findet wegen anderweiter Benutzung Sonntag den 5. Februar c.: 
m eleganter tigen N 2 atte der Fleiſchermeiſter . des Saale enzi. 
Laden Verkäufer, Bine dae Eduard Niedbal kein Vereinsabend Montag ben 6, Neuen cn; ” 
der polnischen Sprache vollſtändig Köchin im 45. Lebensſahre. 5 ſtatt. Zum Rege 4 3 > m Ober⸗ 
Dienſtag den 7. d. M.: ö 


( | \ jah 
it 2 Schaufenſtern, mit angren⸗ mächtig, fuche für die Provinz per zum ſofortigen Antritt geſucht Um ſtille Theilnahme bittet 
5 5 März 6 Hirschbruch Wilhelmsplatz 5, 1 Tr. = 77 —5 er 2201857. 
| : 8 : Eine bekannte gut eingeführte Bentihen, den 9. Lebruar 2. 
1 1 35 Zum I. Aoril d. J. ſucht einen 1. Aoril d. J. ſucht einen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht Heut früh verſchied ſanft nach 


0 N 0 79 52 langen Leiden mein lieber Mann, 
„ u jedem unverh., tüchtigen, energiſchen, der 2 8 
* Re Fee, in der polniſchen Sprache mächtigen in Poſen u. Bromberg ch unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 


Der Jourfix. 
Luſtſpiel in 4 Akten von H. Bürger. 
Dienſtag den 7. Februar 82 
Der Wildſchütz. 


Oper in 3 Akten von Lortzing. 


ender bequemer Wohnung nebſt 1. 
ae in welchem ein Leinen⸗ 


„Herzlichen Dank für 


} d | 
Nähe des Marktes, iſt zu vermiethen. Inſpektor tige Haupt⸗Agenten mit aus⸗ 3 ot F Grade 5 Pe pe e B. Heilbronn's 
e Ferdinand Glaubitz, Dom. Trzemzal bei Tremeſſen. . bei hoher A a welcher ich en 525 Ka Volks ⸗T 0 Latet 
e e . Rn en 
mit ausreichender Vorbildung ſucht sub L. M. 3 in der Expedition dieſer d. nugr, 3 Uhr vo or⸗ ewendet werden, noch beil⸗ der drei Geſchwiſter N 
hauſe Markgrafenſtr. 24 aus ſtatt. 5 nannt „Schwäbiſche Sings * 


ine Wohnung, Beletage. Brust Rehfeld’s Buchhandlung. Zeitung. 
4 Zimmer, Küche u. Zubebör ſind . ͤ STRENG Ta TESTEN 


ſofort auch ſpäter zu vermiethen Wirthſchaſterinnen lt. 


E. Gerberfttahe g. d e große Auswahl guter } 
Zu vermiethen iſt Halbdorfſtr. Guellen eh das Vermittlungs⸗ einen Lehr ing. 


Nr. 13 Bureau . Anders, 
Laden mit Wohnung. Miühlenftr.26 (Stabtvar.) 0. Lachmann, Koſten. 


ae eee Vertretung in Einen Lehrling 
Getreide mit guten Schulkenntniſſen ſucht 


obnung aus 2 Zimmern, Küche 
wird für Chemnitz und ſüchſiſches Louis Türk's 


und viel Gelaß K 1. April N verm. 
Näb. b. Fürſt, Krämerſtr. 5. 2 Tr Kade b 1 3 x 
ö rzgebirge von einem mit dem Fa uchhandlung. 
bekannten Geſchäftsmann von einem ehh 8 


5 Eine 
errſchaftl. Wohnung eiſtungsſbi un don 
CCC 


ar ſind. Mit freudigem 
Vertrauen auf endliche Ge⸗ 
neſung von langjährigem Lei⸗ 
den, bitte um Zuſendung 
von ꝛc.“ — Derartige Dankes⸗ 
äußerungen laufen ſehr zahl⸗ 
reich ein und ſollte daher kein 
Kranker verſäumen, ſich die in 
Richters Verlags ⸗Anſtalt, 
Leipzig, bereits in 500. Aufl. 
erſchienene Broſchüre „Krau⸗ 
keufreund“ kommen zu laſſen, 
um ſo mehr, als ihm keine 
Koſten daraus erwachſen, da 
die Zuſendung gratis und franko 
erfolgt. 


Berlin, d. 3. Februar 1882. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſlillations⸗Geſchäft ſuche ich für 
ſofort oder auch per 1. April er. 


Montag den 6. Februar c.: 
tel 


a ſt ſ p 
der drei Geſchwiſter Nomm 
nannt Schwäbiſche Singuögel”, 
Die Karabiniers des Königs. 
Komiſche Operette in 3 Akten. 


Nachrichten. 


R > it Lieut. u. Adjutant Eduard 

St. Martinſtr. 18 ſofort zu verm. W i ag dan 

Näh. daſelbſt I. Etage links. Offerten unter C. J. 481 poſt⸗ (moſ. Glaubens) mit guter Schul⸗ Huterdlierenen. ee 1 1 5 
4 Stuben III ſofort zu verm. lagernd Chemnitz zu richten. bildung und ſchöner Handſchrift, Vojanowoe den 3. Februar 1882. e eee Tenn Wan fred 

Breslauerſtraße 9. findet bei freier Station in meinem Am 3. d. M. verſchied nach langem ende 8 gau. Fräul. Lucie 


Franke in Heinrichau mit Dr. 

Fritz Kloß 2 Parchwitz. 5 
Geſtorben: Hotelbeſi ; 
Scheil in Berlin. Fr. Obstl 
Clara v. d. Oſten, geb. v. d. Oſten⸗ 


en ee Die ash A een 

7 Für mein Material: u. Eiſen⸗ = und ion Ge: | ichweren Leiden u liebte Tochter * 

ur mein Mode“, Tuch, Leinen waareugeſchäft ſuche ich zu Ostern a en e eee 29 chweſter 1 1 . 5, 
I 


© 

u ⸗Konfektions⸗ n + 

geschäft nate de leert oder 1. April einen Lehrli 9 ee S. Roſenthal | | 
: i hen. in ihrem 18. Lebens lahr. 


einen Lebring. Verkäufer un] August Gieemann ie Sachsen 


N 5 trübt 15 10 Grabow in Darmſtadt. : 
Gr. Glogan. P. Scheler Frauſtadt.. . m junger, verh., evang. en Rath von Schlaffeinäti in Weimar 
Gr. Glogen. D. Scheler. ——: Sanpanmen empfiehlt Ga t Die Beerdigung inder am 5. d. M. | Kgl. ſächſ. Hauptmann a. D. Franz 
ART mein Sa eain Auguste Pewel, Vermiethsfrau in 8 r 95 1. April 4 Uhr Nach, uuf dem St Maus von Trützſchler in Dresden . drang 
a8» Grätz. mit guten Zeugn., ſucht z. 1. Aprilſfi 2 RR l 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt (Em Träftiger Lanfpurſche fann unter beſcheidenen Ansprüchen irchhof datt. :gb qui Jai bun gaylpipg | Für die Inſerate mik Ausnahme 
einen Lehrling. dec melden F. Cart fell. Tirloi|Stellung. Of. erbeten A. B. 0 A. Neumann, e he eee dee, 
B. Landsberg in Koſten.] & Co, Breiteſtraße Nr. 14. voſtlagernd Margonin. Kunſtgärtner, Schilling. Verleger. f 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


— . — — 
Auswärtige Familien⸗ 


Verlobt: get Anna von Wilke 


Schinken in Burgunder 


1 


